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Nie kommenden Genfer Locarno - Zesprechnngen
Oiedeutsche und die italienischeFrage/OieRolle desVölkerbunds/w W/nd

X Paris , S . April
Die englische , belgische und die ita -

l i e n i s ch e Regierung haben der französischen
Regierung mitgeteilt , daß sie einverftau -
den sind mit dem Vorschlag , Befprechun -
gen der Loearnomächte in Gens
anläßlich der Beratungen des 13er - Ausfchusses
stattfinden zu lassen . Diese Konserenz der
Loearnomächte wird am 9 . oder IN . April
stattfinden , da der belgische Ministerpräsident ,
van Zeeland , nicht vor Donnerstag oder
Freitag i » Genf fein kann .

*
# London , 5. April

Die „Snnday Times " schreibt , daß der
deutsche Friedensplan zwischen den
Vertretern der übrigen Loearnomächten in
privaten und mehr oder minder
formlosen Besprechungen erörtert
werden solle . Eden werde sich persönlich nach
Genf begeben . Von einem politischen Mit -
arbeiter erklärt das Blatt , daß in die Unter -
Hausdebatte am Montag eine außenpolitische
Aussprache eingeflochten werde » dürfte . Als
Sprecher der Regierung dürfte Eden aus -
treten .

Auch „Daily Telegraph " sagt , daß die Be -
sprechungen zwischen den Außenministern einen
« ichtfor mellen Charakter haben
würden . Die Bemühungen der britischen
Regierung würden nach wie vor dahin
gehen , Frankreich davon zu überzeu -
ge « , daß man einen Weg finden müsse , um
mit Deutschland in eine Aussprache über die
«europäische Sicherheit als einem Ganzen "
einzutreten .

Die Londoner Sonntagsblätter begrüßen fast
allgemein den Gedanken , die weiteren Ver -
Handlungen der Rest - Locarnomächte unter Ans -
schluß der Öffentlichkeit zu führen . Die Mög -
lichkeit , die Genfer Verhandlungen des 13er -
Ausschusses sür diesen Zweck auszuwerten ,
wird daher säst durchweg gebilligt . Aus den
Überschriften geht hervor , daß die Sonntags -
presse in starkem Maße annimmt , daß das
italienische uud das deutsche Problem gemein -
sam behandelt werden sollen .

Während „Snnday Expreß " den Schlüssel
zur Lage auf wirtschaftlichem Gebiet erblickt ,
macht „Sundan Dispatsch " die Außenpolitik
der englischen Regierung für das „intcrnatio -
nale Durcheinander " verantwortlich , das jeder
vernünftige Engländer mit Entsetzen betrachte .
Die ungerechte Behandlung Deutschlands , das
man mit Kniffen in einen Waffenstillstand ge-
trieben habe , indem man ihm versprach , daß
man seinen Landbesitz nicht beschneiden wolle ,
sei allen Engländern klar .

Aber während die britische Sympathie für
Teutschland allgemein sei , sei England in die
Front gegen Deutschland eingerückt . In Ver -
bindung mit dem franziisisch - soivjetrnssischen
Pakt müßten , so erklärt das Blatt , Stabs -
besprechungen zwischen Frankreich und Groß -
britannien bei Deutschland Befürchtungen er -
regen und England in die schiefe Stellung
bringen , als beteilige es sich an Deutschlands
Einkreisung . Kein vernünftiger Engländer

Oer Besuch Dr . Franks
in Rom

Opernfeftaufführung von „Tristan und Isolde "

= Rom , 5. April
Samstagmittag veranstaltete Botschafter

von Hassel zu Ehren des Reichsininisters Dr .
Frank ein Frühstück , an dem auch Iustizmini -
ster Solmi , Staatssekretär Ricci , Senator
Eentile und viele andere Persönlichkeiten teil -
nahmen . Minister Frank wohnte dann an
einem Fenster des Palazzo Venezia der Zehn -
jahresfeier der Balilla bei . Mussolini nahm
hierbei erneut Gelegenheit , sich mit dem
Reichsminister zu unterhalten . Um 19 Uhr
fand eine Unterredung des Ministers mit
Baron Alois , statt .

Am Abend besuchten die deutschen Gäste eine
Galavorstellung von „Tristan und Isolde " in
der italienischen Staatsoper . Ihr wohnten
der italienische Regierungschef und der deutsche
Botschafter bei . Vor Beginn der Oper spielte
das Orchester die deutschen und die italienischen
National - und Revolutionshymnen , denen das
Publikum in dem bis auf den letzten Platz ge -
füllten Riesenraum stehend zuhörte und Bei -
fall zollte .

wünsche , daß England in seiner Außenpolitik
als der Bundesgenosse oder gar das Werkzeug
der Sowjetunion erscheine .

„People " läßt sich melden , es bestehe die
„beste Aussicht "

, daß die Locarnosrage zur Be -
Handlung in die Hände des Völkerbun -
des gelegt werde .

„Suuday Ehronicle " ist der Meinung , daß
die Lage in der Rheinlandfrage von Tag zu
Tag hoffnungsvoller werde . Nach englischer
Auffassung , sollten unmittelbare Verhandlun -
gen zwischen den Loearnomächten jetzt wenig -
stens zeitweise aufhören , um dem Völkerbund
freie Hand zu lassen .

„Sunday Expreß " hört , daß Außenminister
Eden nach wie vor an seinem Gedanken fest-
halte , eine Pause in der diplomatischen Betä -
tigung zwischen Deutschland und den übrigen
Loearnomächten einzuschieben . Das Blatt hält
es sür möglich , daß die Stabsbesprechnngen
schon am Montag in London beginnen , doch
seien vorläufig weder die Tagesordnung , noch

irgendeine andere Vorfrage geklärt . Dies
könne bedeuten , daß die Besprechungen bis
nach Ostern vertagt würden .

Neue Aussprache im Unterhaus
chji London . 6. April

Im Unterhans wird am Montagnachmittag
eine neue Aussprache über die internationale
Lage stattfinden . Es wird sowohl eine Stel -
lungnahme zu dem deutschen Gegenvorschlag
wie zu Edens Erklärung vom letzten Freitag
erwartet . Als Sprecher haben sich u . a . Sir
Austen Chamberlain und Churchill gemeldet .
Eden wird selbst sür die Regierung antworten
und dabei den am vergangenen Freitag von
dem Führer der Opposition gemachten Vor -
schlag ausbreiten , daß alle Völkcrbundsstaaten
eingeladen werden sollen , mit an den Ver -
Handlungen über ein europäisches Sicherheit -
system teilzunehmen .

Beratungen in Paris Gegenplan
X Paris , 6. April

Bei einer Besprechung im Außenmiui -
fterium am « onntag wurde der Wortlaut der
französischen Antwort auf den den » -
scheu Friedensplan , der Montagnach -
mittag dem Ministerrat zur Kenntnis gebracht
werden soll , noch einmal eingehend erörtert .
Das französische Schriftstück soll sich aus drei
Teilen zusammensetzen , von denen jeder aus
einen Teil des deutschen Friedensplanes
antworte .

Wie es heißt , werde der sogenannte „auf -
bauende " Teil des französischen Schriftstückes ,
der dem deutschen Friedensplan entgegen -
gestellt werden solle , in erster Linie den „nn -
geteilten " Frieden zur Grundlage haben , sich
eng in den Rahmen des Völkerbundes ein -
ordnen und ans der kollektiven Sicherheit
und dem gegenseitigen Beistand begründet
sein . Wahrscheinlich wird Außenminister Flau -
diu das französische Schriftstück in Genf den
Vertretern der Restloearnomächte bekannt -
geben . Seine Veröffentlichung werde erst dann
erfolgen .

Die Pariser Presse bringt nicht viel Neues .
Man glaubt , daß nach der Locarnobesvrechung
am Ende der Woche Generalstabsbesprechun -
gen zwischen Frankreich , England und Vel -
gien ausgenommen werden und daß die Prü -
fnng des allgemeinen Problems des euro -
päifchen Neubaues erst nach den französischen
Wahlen im Mai in Genf beginnen werde .

Der Außenpolitiker des „ Petit Parisien "
hofft , daß die Genfer Besprechungen von kur -
zer Tauer sein werden , da sie sich darauf be -
schränken könnten , die Ablehnung der im
Weißbuch enthaltenen Vorschläge durch Deutsch -
laud und weiter die Unmöglichkeit festzustellen ,
die Verhandlungen mit dem Reich fortzusetzen .
Man werde den deutschen Plan dann dem
Völkerbund zur Prüfung überlassen . Nach
anderen Blättern soll der französische Plan
enthalten : 1 . Eine Wieberlegung der „geschicht-
lichen Fehler " ( !) in der Einleitung der beut -
scheu Denkschrift, ' 2 . die Feststellung der beut -
scheu Ablehnung der Vorschläge der Rest -
loearnomächte, ' 3. der Nachweis , welche Ge -
fahr ( ! ) für Europa die deutsche Auffassung

bedeute , die unvereinbar sei mit den Gruud -
sätzen des Völkerbundes und 4. einen „auf -
bauenden " französischen Plan im Rahmen des
Völkerbundes .

Verschiedene Blätter melden zum fran -
zvsischen Plan Vorbehalte au . Der „Ouo -
tidien " fordert , die französische Regierung solle
die „Genugtuungen " fallen lassen , die nichts
anderes seien als falsche „Symbole "

. Tie solle
sich nicht aufhalte » lassen durch kleine Hoff -
nungen ohne Erfolg und durch militärische
Besprechungen , die zu nichts führten . Sic solle
ein offenes , unmittelbares , modernes Spiel
spielen . Auch der rechtsstehende „Jour " sagt :
Wenn es sich bewahrheite , was über den Plan
gesagt werde , so wäre er der reine Wahnsinn .
Werde Flandin aus innenpolitischen Gründen
gezwungen sein , die Kinder Paul - Voncours
und Herriots auf seinen Armen zu tragen ?

Genf und der Ostafrikakrieg
Zunächst „Verfahrensfrage "

: : Genf , 5 . April
Nach Pariser Informationen scheint die ita -

lienifche Regierung nach wie vor der Ansicht
zu sein , daß zwischen den beiden kriegführen -
den Parteien unmittelbare Befpre -
ch u n g e n stattfinden müßten , während der
Völkerbund nur die notwendige Annähe -
ruug durchzuführen habe .

Der Bericht des Vorsitzenden des Dreizehn «! -
ausschusses des Völkerbundsrates , Madariaga ,über seine Vermittluugstätigkeit zwischen Ita -
lien und Abessinieu , ist veröffentlicht worden .Die italienische Regierung hat sich bereit er -
klärt , sofort nach Ostern einen Vertreter nach
Gens zu entsenden , damit er mit Madariaga
in einen ersten Gedankenaustausch über das
Verfahren der vom 13er - Ausfchuß gewünschten
Besprechungen eintrete . Vorher scheine es je -
doch ivünscheuswert , daß Madariaga in Rom
eine erste allgemeine Aussprache mit Mussolini
habe . Madariaga teilt noch mit , daß er es
zur beschleunigten Durchführung feiner Auf -
gäbe für richtig halte , die Vertreter der beiden
Parteien zu einer gemeinsame » Besprechung
einzuladen .

* Am Samstag und Sonntag wurden die
Teilstrecken der Rcichsautobahn Berlin —
Ioachimstal und Braunschweig —Lehrte in
feierlicher Weise dem Berkehr übergeben .

*
Der britische Unterstaatsfekretär im Aus -

wältige « Amt » Lord S - anhope . hat nach einer
Pressemeldung erklärt , er seinerseits fei be-
reit , die Frage der deutschen kolonialen
Gleichberechtigung zu erörtern . Nach einer
anderen Version , habe er in diesem Zusam -
menhang aus Tanganjika hingewiesen .

*
Der belgische Arbeitsminister erklärte aus

einer Versammlung der Arbeiterpartei zum
deutschen Friedensplan , er hoffe , daß bald
eine allgemeine Verständigung über die Schaf -
fuug eines dauerhaften Friedens zustande
komme . Man dürfe die von Hitler ansge -
streckte Hand nicht zurückweisen .

*
Für die französischen Wahlen sind bis zum

t . April 2730 Kandidaten für die Kammer -

wähl angemeldet worden . Von Montagabend
läuft die amtliche Wahlpropaganda , die eine
kostenlose Anbringung von Wahlplakaten aus
besonders dazn errichteten hölzernen Gestellen
vorsieht .

*
In Frankreich ist über die weiteren Haus -

haltssordernngen der drei Wehrmachtsminister
eine Einigung erzielt worden .

*
* Der italienische Oberkommandierende ,

Marschall Bodoglio , sagt den Znsammenbruch
der abessini 'chen Heere voraus .

*
Der chinesische Kriegsminister Hoyingschin

übernimmt das Oberkommando gegen die
Kommunisten , die noch immer in verschiedenen
Teilen Schansis stehe» . Kommunistische Ban -
den werden im Süden der Hopei -Provinz ge¬
meldet . Die japanische Armee will damit die
Entsendung starker japanischer Truppen nach
Nordchina rechtfertigen .

Sie stärkste Festung der Welt
Die bese st igten Räume der

Maginot - Linie

„Deutschland soll der Gefahr steter In -
vasion ausgesetzt sein . Frankreich soll
stets mächtig und geharnischt dastehen .
Es soll zwischen seinen Festungen her -
aus Ausfälle machen können , die , wenn
sie glücklich find , ihm Provinzen und
Schätze einbringen , ihm Schäden nicht
bringen dürfen . So will es die Poli -
tik . Vergeblich hat die Vernunft da -
gegen gestritten !"

So könnte heute jeder deutsche General -
stabsossizier und jeder Politiker die Lage an
der deutschen Westgrenze umreißen . Aber
man wird kaum verblüfft sein zu erfahren ,
daß dieses Wort von . . . Gneisenau stammt ,
der bereits vor 10 » Jahren damit das Fazit
des französischen Testamentes zog . Seit Jahr -
Hunderten ist es so gewesen, ' und wenn sich
die Weltgeschichte nach dem Willen Frankreichs
vollenden sollte , so wird es auch noch nach
weiteren Jahrhunderten so sein .

Die Idee entmilitarisierter Räume , wie sie
auf Grund des Versailler Diktates bis zum
7 . März 1936 an der Grenze nach Frankreich
und Belgien bestanden haben , ist nicht neu .
Auch die gewaltigen Befestigungen der heutigen
Maginot -Linie haben bereits ihre Vorgänger
gehabt . Es war Ludwig XIV .. der seinen
genialen Festungsbaumcister Vauban damit
beauftragte , eine Zwingburg nach der anderen
in Richtung auf Deutschland zu errichten .
33 neue Befestigungswerke wurden damals neu
erbaut , dreihundert von Grund auf renoviert
und umgestaltet : und diese Fortifikationen ,
diese gewaltigen Systeme von Festungen und
Forts aller Art befanden sich nicht nur auf
französischem Boden , sondern sie wurden weit
auf urdentsches Gebiet vorgeschoben : Saar -
lautern , Freiburg , Homburg , Alt - Breifach ,
das mitten im tiefsten Frieden geraubte
Straßburg — alle waren französische Stütz -
punkte , von denen aus französische Armeen
sich mitten hinein in deutsche Lande wälzten ,
Tod . Verderben und Vernichtung mit sich
tragend .

Es wird soviel davon gesprochen , die heutige
Maginot -Linie sei nichts als eine gigantische
Verteidigungsanlage , nichts als eine Desen -
sivrüstung in noch nie dagewesenem Aus -
maße . Nun , auch dafür keunt die Geschichte
Beispiele . Als nämlich die Festungen des
Sonnenkönigs fertig waren , als man daran
ging , ihren praktischen Wert zu erproben ,
schlug Louvois vor , die herrliche Bergstraße ,
die lachende Pfalz , das Land von Baden -
Dnrlach , die Stadt Heidelberg zu „entmilitari -
sieren "

. In einer Ausdehnung von über
159 Kilometer Länge und in einer Tiefe von
89 bis 189 Kilometer wurde deutsches Land
sinnlos verwüstet , mitten im Frieden aufs
schändlichste vergewaltigt , wurden Städte und
Dörfer , Wälder uud Auen , Schlösser und
Burgen dem Erdboden gleichgemacht . Warum :
um ein Glaeis , um eine entmilitarisierte
Zone zu schaffen , über der wie eine gepanzerte
Faust der französische Generalstab , gestützt auf
Vaubaus Festungen , wie ein Engel der Ver -
nichtung schwebte . Das waren die praktischen
Folgen der sogenannten Verteidigungswerke
von einst .

Und heute ? Heute geht das Streben Frank -
reichs weiter darauf aus , eine entmilitarisierte
Zone zu erhalten , die derjenigen zuAusgangöes
17 . Jahrhunderts an Ausdehnung und Be -
deutuug haargenau entspricht . Alles war mit
dem Versailler Diktat wiedergekehrt , was
einst war : ein qroßartiger Verteidigungswall ,
ein Festungssystem von nie dagewesenen Aus -
inaßen , eine Kriegspforte , die den Einfall ins
deutsche Herz jederzeit gestattet , ein entmili -
tarisiertes Gebiet bis weit in deutsches Land
hinein und . . . ein Streifen deutschen Grenz -
gebietes , der jederzeit von den Feuerschlün -
den der srauzösischeu Befestigungsanlagen in
Zchutt und Asche gelegt werden kann .

Wir wollen es uns ersparen , die Bedeu -
tung der Maginot -Linie noch einmal beson -
ders hervorzuheben . Wie Vauban und Lud -
wig XIV . mit Gewalt , Feuer und Schwert
ein verwüstetes deutsches Gebiet zum
„Schutze " der sür damalige Verhältnisse un -
angreifbaren Festungssysteme schuf , so möchte
man für Maginots Linie jederzeit ebenfalls
eine Zone des Todes schaffen können . Man
mutz daran denken , daß Osfenburg , Baden -
Baden , Freiburg , datz Karlsruhe , Mann -
heim , Heidelberg , Landau . Trier und
Kaiserslautern im Vorfeld der befestigten
Räume von Stratzburg , Hochwald , Bitlch und
Hackenberg liegen . Jederzeit können die
französischen Langrohrgeschütze diese ganz «
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Zone mit tödlichem Feuer belegen , solange
jedenfalls , als nicht auf der anderen Seite
der französischen Grenze die deutsche Wacht
am Rhein steht , als Wahrzeichen der deutschen
Wehrhoheit und als Mahnung an alle Chan -
viuisten und Hitzköpfe .

Vaubans Lebenswerk galt dem Zusammen -
wirken von Befestigungen und Operations -
armee . Es kam ihm darauf an , einen Fe -
stuugsschutz zu schaffen , der in der Defensive
unangreifbar war und der gleichzeitig gestat -
tete , ein starke Angriffsarmee an irgendeiner
günstigen Stelle aufzubauen und marschieren
zu lassen . Und die drei Linien des französi -
schen Bollwerks von heute erfüllen diesen
Zweck in idealster Weise . Kronprinz Ludwig
von Bayern hat einst das Wort geprägt , daß
der Raum von Straßburg nichts anderes sei
und sein solle als eine immer offenstehende
Kriegspforte für Frankreich . Diese Kriegs -
pforte hat sich inzwischen so verbreitert , daß
sie von Basel im Süden bis an die Drei -
länderecke im Norden der belgischen Grenze
geht . Niemand wird abstreiten , daß dieses
Verteidigungs - und Angriffssystem , an dem
Frankreich zehn Jahre lang baute und das
etwa 8 Milliarden Franken verschlungen hat ,
eine ideale Tarnung für die stärkste Armee
der Welt hft , die mit vielen Tausenden von
Flugzeugen , von Tanks und mit Zehntausen -
den von schweren Geschützen jederzeit bereit
steht , in Deutschlands wehrlose Flanke einzu -
fallen .

Solange dieser strategischen Festungsfront
gegenüber kein deutscher Soldat , kein leichtes
Maschinengewehr und keine Jagdstaffel stand ,
war das Deutsche Reich einer unaufhörlichen
Drohung ausgesetzt . „Zum erstenmal seit
langer Zeit "

, so sagte vor einiger Zeit Ge -
neral Duval , „haben wir endlich die Möglich -
keit , den Krieg in feindliches Land zu tragen ."
Das ist der Zweck der Maginot - Linie, ' und
das zu verhindern , ist der Zweck unserer Heu-
tigen Politik , die sich auf unserem festen
Friedenswillen und auf der Möglichkeit zur
wirksamen Verteidigung unserer Grenze auf -
baut . A

Nie Lage auf dem Kriegsschauplatz

Quoram von den Italienern besetzt
Badoglio rechnet mit abessinifchem Zusammenbruch

Oie Straßen Adolf Hitlers
Fertige Teilstrecken dem Verkehr übergebe «

) : ( Berlin . 5. April .
Nachdem am Samstag , wie angekündigt , der

erste Teilabschnitt der Reichsautobahn Berlin
—Stettin , die mehr als 40 Kilometer lange
Teilstrecke von Berlin nach Joachimstal , durch
den Ministerpräsidenten Hermann Göring in
Gegenwart einer nach Tausenden zählenden
festlich gestimmten Menge feierlich dem Ver -
kehr übergeben wurde , setzte sofort regster Be -
trieb ein , der auch den ganzen Sonntag über
anhielt . Fast 12 000 Fahrzeuge befuhren die
neue Strecke .

Am Sonntag erfolgte sodann nach zweijähri -
ger Bauzeit in Anwesenheit des Reichsmini -
sters Kerrl , des Stabschefs Lutze und des
braunfchweigischen Ministerpräsidenten Klag -
ges die Eröffnung der Teilstrecke Braun -
schweig —Lehrte durch Generalinspektor Dr .
Todt .

Auf einer Mitgliederversammlung SerFor -
schungsgesellschaft für das Straßenwesen E . V .
teilte Generalinspektor Dr . Todt mit , daß der
Bau der Reichsautobahnen mindestens im
gleichen Umfang wie bisher fortgesetzt werde .
Für den Ausbau der Reichsstraße « ist ein
zehnjähriges Bauprogramm ausgearbeitet ,
für das vom Reichsfinanzminister die Mittel
zugesagt sind . Die Industrie kann daher auf
dem Gebiet des Straßenbaues bis auf wei -
teres mit einem Umsatz rechnen , der keines -
falls unter dem des Jahres 1935 liegen wird .
Die Reichsantobahnen sollen das weitmaschige
Netz für den Fernverkehr darstellen ? die 40 000
Kilometer Reichsstraßen sind dazu die unent -
behrliche Ergänzung . Sie sind in ihrer ver -
kehrsmäßigeu Eigenschaft auf einen einheit¬
lichen Zustand zu bringen , der etwa dem Zu -
stand der besten sächsischen Reichsstraßen ent -
sprechen soll.

Der französische Staatsrat hat die Berufung
der drei Gliederungen der „Action Francaife "
gegen die gegen sie verfügte Auslösung ver -
warfen . Die Vorsitzende » der betroffenen Ver -
bände erklären , daß sie sich um die Anflöfung
nicht kümmern würden . Die „Action Fran -
caife " könne nicht aufgelöst werden , da es sich
nm eine Gesinnung handele .

® Asmara , 5. April .
(Funkspruch des Kriegsberichterstatters

des DNB .)
Wie vom italienischen Hauptquartier bekannt

gegeben wird , haben die italienischen Truppen
am Sonntagfrüh Quoram ( südlich des
Afchangifees ) besetzt .

Die Trümmer des abessinischen Heeres setz -
ten , so wird berichtet , ihre Flucht in südlicher
Richtung fort , wobei sie ständig von italieni -
schen Bombenflugzeugen unter Feuer gehalten
werden . Am Samstag wurden von den italie -
uischen Fliegern 64 Tonnen Sprengstoffe ab -
geworfen und 20 000 Mzschinengewehrschllsse
auf die Flüchtenden abgegeben .

Der Eroberung von Quoram wird auf ita -
lienifcher Seite besonders strategische Bedeu -
tung beigemessen , da dieser aus der alten
Straße nach Addis Abeba liegende Ort das
Einfallstor nach Jnnerabefsinien darstellt .

Marschall Badoglio rechnet mit einem bal -
digen Zusammenbruch Abeffinieus .
Er erklärt , der Negus habe nur noch drei Mög -
lichkeiten : Entweder greife er erneut an und
werde dann vernichtet werden , oder er warte
den weiteren Angriff der Italiener ab , wobei
er das gleiche Schicksal erleben werde , oder er
ziehe sich völlig zurück . Anch das aber wäre der
Zusammenbruch , da es den abessinischen Trnp -
pen völlig an Straßen und Transportmitteln
fehle .

Der italienische Kronprinz , der am Sonn -
tag aus Massaua kommend im italienischen
Hauptquartier eintraf , wurde von der Bevöl -
kerung begeistert begrüßt .

Auflösung abesfinischer
Truppenverbände

T A s m a r a , 6. April .
(Vom Kriegsberichterstatter des DNB .)

Italienischen Meldungen zufolge standen die
Operationen des Sonntag an der
Nordfront in der Gegend des Afchangifees im
Zeichen reger Fliegertätigkeit , mit der der
flüchtende Gegner ständig beunruhigt wurde .

Der Vormarsch des ersten und des Eingebore -
nenkorps und die Fliegerangriffe sollen eine
völlige Zertrümmerung des abes -
finischen Heeres zur Folge gehabt haben .
Die Truppen des Negus sollen nur noch ans
wenigen hundert Mann bestehen , die sich in
Richtung ans D e s f i e bewegen . Diese Tatsache
soll nicht nur aus die außerordentlich starken
abessinischen Verluste zurückzuführen sei» , son -
dern auch daraus , daß sich die Truppenver -
bände eigenmächtig auflösen nnd sich
kurzerhand in die Heimatortfchaften begebe « .

Der italienische Vormarsch , so wird weiter
gemeldet , sei sehr schnell vor sich gegangen , und
schon in den ersten Nachmittagsstnuden sei das

Eingeborenenkorps in Quoram einmarschiert
und habe die italienische Flagge gehißt . Als
das erste Korps eingetroffen sei , hätten bereits
fliegende Abteilungen des Eingeborenenkorps
den Vormarsch in südlicher Richtung von
Quoram aus fortgesetzt . Nirgends habe der
Gegner auch nur den geringsten Widerstand
versucht . Unter den Gefangenen sollen sich
auch viele Offiziere der Garde des Negus be -
finden . Zur Ueberfliegung von Addis Abeba
durch den italienischen Flieger Faleoni wird
ergänzend berichtet , daß Faleoni in Dessie ein
abessinisches Flugzeug bemerkt habe , das er
bis nach Addis Abeba verfolgte .

Ueber die Bombenabwürfe auf dem Flug -
platz in Addis Abeba wird von italienischer
Seite berichtet , daß dabei zwei abessinische
Flugzeuge in Brand geraten sind . Die Be -
satzung des angreifenden italienischen Flug -
zeuges , der Pilot Tito Faleoni , der bekannte
Weltrekordmann im Rückfliegen , und der
Bordmonteur wurden durch das Abwehrfeuer
leicht verletzt , konnten jedoch die italienische
Flugbasis erreichen .

^ Kurzberichte aufofferWelt̂
400000ftjR nachßollandverschoben

Devisenprozeß gegen Ordensmitglieder
) : ( Krefeld , 5. April

Vor der Krefelder Großen Strafkammer hat -
ten sich 13 Angehörige von Ordensuiederlassun -
gen der Herz -Jesu - Priester wegen Devisen -
fchiebnngen zu verantworten . Nur sieben >»a -
ren erschienen , die übrigen sechs sind nach Hol -
land bzw . Luxemburg geflüchtet . Die Ange -
klagten haben von 1931 bis März 1935 rund
400 000 RM . ohne Genehmigung nach Holland
verbracht . Sie haben sich zum Teil verschleier -
ter Konten bedient .

Nach dreitägiger Verhandlung wurden am
Samstag verurteilt : Der Pater Provinzial
Loh zn drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus
und 80 000 RM . Geldstrafe , der Ordensbruder
Lammers zu drei Jahren Zuchthaus und
80 000 RM . Geldstrafe, ' der Pater Rektor
Jedersberger zu drei Jahren Gefängnis und
50 000 RM . Geldstrafe, ' der Pater Rektor
Gronau und der Pater Rektor Barlage zu je
zwei Jahren Gefängnis und 20 000 RM . Geld¬
strafe ? der Ordensbruder Eisbach zu einem

Motorsegelflug Berlin—England in 9 Stunden
Ein neuer Rekord im Kleinflugzeug

(Scherl Bilderdienst . M .)
Mit diesem Muazeua floa Lord Semvill « ach Berlin

Ein wirkungsvoller Veralcick *u dem neuen Weltrekord des bekannten enaliiilie « ^ lieqers Lord
Tcmpill : sein Motorsegler neben einer Verkeiirsmaschine in Temvelbos . In diesem ZVluazena be-
wältigte der Lord am vergangenen Freitag die Strecke London —Berlin in els - tunden und icklna
damit den bisher von einem Kranzoscn aehaltenenWeltrekord im Streckenslna sür ftluiuenae unter

200 Kilogramm Leergewicht .
Lord Sempill , der , wie gemeldet , am Frei -

tag nach seiner Ankunft in Berlin vom Reichs -
außenminister Frhr . v . Neurath empfangen
und beglückwünscht wurde , ist am Sonntag ,

Arien - und Liederabend
Erna Gack

Zunächst von außen her : Die Kammersänge -
rin des Berliner Rundfunks Erna Sack
müßte angesichts ihrer entzückenden Blond -
heit und ihrer mädchenhaft blühenden Anmut
nicht den plumpgegenständlichen Namen
„Sack " tragen , sondern etwa Pfirsichblüte
heißen . Da wir aber im nüchternen Europa
und nicht im japanischen Märchenland leben ,
müssen wir ihr wohl oder übel den bürger -
lichen Namen belassen . Um so mehr und lie -
ber , weil dessen Trägerin ihm einen so holden
und bezwingenden Glanz geschaffen hat , daß
er als Wort gleichgültig geworden ist , noch
mehr , daß sie ihn zu einer Gloriole ausstrah -
len läßt , wie er älteren Zeitgenossen aus
Elternüberlieferung oder Lektüre in den
Namen Jenny Lind , Henriette Sonntag , Pan -
line Lueee , Bianca Bianchi , Sigrid Arnold -
sen und so fort aus der Erinnerung herweht .
Denn in der Tat gehört , wie nach ihrem
Karlsruher Konzert am Samstagabend fchlüs-
sig zu beurteilen ist , Erna Sack unbedingt zu
den Sternen des soeben heraufbeschworenen
Sängerinnenhimmels . Die Vortragsordnung ,
die neben den halsbrecherischsten Opernarien -
knnststücken sechs innige , ausgesprochene Lie -
der führte , ergab in ihrer schlechthin meister -
haften Darbietung den Beweis , daß man es
trotz der unwahrscheinlichen Höhe dieses räch-
ttgallstlmmigen Soprans nicht mit einer

Koloratnr -Akrobatin , sondern mit einer be -
gnadeten Künstlerin ersten Ranges zu tun
hat . Man ist geradezu starr , wenn Erna
Sack wie Lenans Lerche in die Frühlingslüfte
bei Rossini , Verdi , Nicolai und I . Strauß
die menschenmögliche Höhe fast um eine Ton -
leiter überklettert, ' aber es gesellt sich dazu
beglückend das vollkommen ästhetische und
wirklich musikalische Vergnügen über diese
schlackenlose Kunst und Ausbildung ( insbeson -
dere in dem göttlichen Piano ) eines ungemein
seltenen Organs . Dieser romanischen , ganz
außergewöhnlichen Gesangskunst geht deutsche
Tiefe und deutscher Gemütsausdruck bei Mo -
zart , Schumann und dem hier volkstümlich
liedhaften Max Reger vollendet und voll -
endend zur Seite . Wenngleich der Besuch bei
der Bedeutung der Künstlerin unverständlich
schwach war , um so starker tobte und peitschte
und raste der wahrlich hochverdiente Betfall
für die Gaben dieses Stimmphänomens .

J . Br .

Auf ber zweiten Arbeitstagung des Reichs -
knltnrfenats in Berlin am Sonntag hatten sich
zur Ausgestaltung des Abends bekannte Kunst -
ler zur Verfügung gestellt . Kammersänger
Heinrich Schlusnus und die Opernsängerin
Frau Constanze Nettesheim sangen je drei
Lieder . Die Kammcrmnsikvereinignng der
Berliner Philharmoniker mit Micheal Rauch -
eifen am Flügel spielte mehrere Sätze aus
dem Forellenguiutett .

von Berlin kommend , mit seinem Motorsegler
glücklich auf dem Flugplatz in der Nähe von
Cauterbury gelandet . Zu seinem Rückslug be -
nötigte er nur « eu « Stunden .

Jahr sechs Monaten Gefängnis und 2V 000 RM .
Geldstrafe . Die Pater Lennartz , Quartz , Müller
und der Ordensbruder Weber erhielten Ge -
fängniSstrafen von drei bis sechs Monaten .

Luftschutzkeller für 8000 Personen
Der erste in Paris fertiggestellt

X Paris , S. April
Der erste große bomben - und gassichere Luft -

fchutzkeller in Paris , der 8000 Personen auf¬
nehmen kann , ist am Freitag fertiggestellt wor -
den . Dieser Keller , der als Modell für später
anzulegende Räume dienen soll , ist in einem
verlängerten Tuuuel einer Untergrundbahn -
station eingebaut und mit allen Errungenschaf -
ten der Technik ausgerüstet . Die Pariser
Stadtverwaltung beabsichtigt , in 130 Unter -
grnndbahnstationen ähnliche Keller anlegen zu
lassen .

Polens Kampf gegen
den Kommunismus

Bisher ruud 1000 Verhaftungen
) ! ( Warschau , 5 . April

In Warschau wurden am Samstag wie -
derum zwei Arbeitersportvereine geschlossen ,
die unter kommunistischen Einfluß geraten
waren und kommunistische Propaganda trie -
ben . Es wurden S5 Personen , fast durchweg
Juden , verhastet .

Die in den letzten Tagen von der polnischen
politischen Polizei durchgeführte Auflösung der
kommunistischen Zellen in den verschiedenen
Gewerkschaften und politischen Organisationen
führte bisher zur Verhaftung von rund 300
Kommunisten in Warschau und von rund 1G00
Personen im ganze » .

,Hindenburg' startet zur Rückfahrt
O Rio de Janeiro , 5 . April .

Das Luftschiff „ Hindenburg " wird am Mon -
tagfrüh gegen 6 Uhr (10 Uhr MEZ ) von dem
Lusthafen Santa Cruz zur Heimreise starte » .

„ Eine wunderbare Leistung "

# London , 5. April .
Unter dieser Überschrift schreibt der „Ob -

server " zu der erfolgreichen Jungfernfahrt
des deutschen Luftschiffes „Hindenburg " : Das
Märchen vom fliegenden Palast sei Wirklichkeit
geworden . Der „Graf Zeppelin " habe zwar
die Reise nach Brasilien bereits regelmäßig
durchgeführt , aber das neue Luftschiff sei dop -
pelt so groß . Es besitze luxuriöse Unterkünfte
für die Fahrgäste und könne außerdem auf
einer gewinnbringenden Grundlage Fracht
befördern . Bor allen anderen Ländern habe
sich Deutschland auf dem Gebiet der Verwen -
dung von Luftschiffen sür den Welthandel einen
beachtlichen Vorsprung gesichert . Der erste
Fernflug des „Hindenburg " verdiene größte
Aufmerksamkeit .

Auf der Straße nach Neustadt i . Holstein
fuhr am Sonntagmorgen ein DKW - Klein -
wagen gegen einen Baum . Bei dem Wagen
lagen drei Personen , von denen nur eine , ein
Mädchen , noch schwache Lebenszeichen von sich
gab , während die beiden anderen bereits tot
waren . Aus dem Transport ins Krankenhaus
ist auch das Mädchen seinen schweren Ver -
letzungen erlegen . '

Die österreichische „Dienstpflicht "
Gemeinsamer Schritt der Kleinen Entente

in Wien ?
( ! ) Prag , 5. April

In Prag wird der österreichische Entschluß ,
die allgemeine Wehrpflicht einzuführen , weiter
scharf abgelehnt . Nach Blättermeldungen sei
die Kleine Entente bereit , einen gemeinschaft -
lichen Schritt bei der österreichischen Regie -
ruug durchzuführen . Wenn ein Versuch zur
Wiedereinsetzung der Habsburger gemacht
werden sollte , würde die Kleine Entente sofort
einschreiten .

Es heißt , daß die Gesandten der Kleinen
Entente in Wien gesondert im wesentlichen
gleichlautende Verbalnoten überreichen wür -
den .

*
X Paris , 5. April

Der österreichische Außenminister erklärte
einem Mitarbeiter des „Jntransigeant "

, daß
das neue System „Dienste " vorsehe , die von
jedem männlichen Bürger von 18 bis zu 42
Jahren „dem Staat zu leisten seien " . Es sei
nicht ausgeschlossen , daß man eines Tages auch
die Frauen dazu auffordern werde . Der Staat
habe das Recht festzusetzen , in welcher Form
diese Dienste zu erfolgen hätten , mit Waffen
oder ohne Waffen usw .

Eine Verletzung der Verträge liege nicht
vor , da diese die Einführung von Diensten ,
die dem Staate zu leisten seien , durchaus nicht
verboten , und da sie im übrigen schon in Bul -
garien vorhanden seien . Es handele sich aus -
schließlich um eine innere Angelegenheit , die
zu keinem Vertraa und keiner internationalen
Verpflichtung im Widerspruch stehe .

In Damaskus sind 2000 Spinnereiarbeiter
wegen Lohnforderungen in den Ausstand ge-
treten . Man befürchtet , daß sich ihnen 5000
Weber zum Zeichen der Solidarität anschließen
werden .

Die Orgelbauanstalt Walcker in Lndwigs -
bürg erhielt den Auftrag , die für die Kongreß -
halle in Nürnberg bestimmte Orgel zu bauen .
Bei diesem Werk handelt es sich um die größte
Orgel Europas .
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Waldhof gewinnt verdient gegen Köln
Vorrunde um die deutsch« Meisterschaft : SB Waldhos — GfR Köln 2 : 0 (1 : 0)

Das erste Spiel der beiden Gaumeister Ba -
den —Mittelrhei » fand gestern im Phönix -
stadion statt und endete vor 7000 Zuschauern
mit einem verdienten Siege des badischen
Meisters . Die Elf des badischen Meisters hatte
lediglich das Mißgeschick , ihren Mittelläufer
Heermann in der ersten Viertelstunde durch
Verletzung zu verlieren , der erst in der zwei -
ten Hälfte wieder einigermaßen mit bei der
Partie sein konnte .

Das Spiel , in welchem die Waldhofmann -
schaft durch ihre reifere Spielweise überzeugte ,
sah den badischen Meister in einer guten
Sturmaufstellung , wobei der rechte Flügel sich
als der gefährlichste Teil des Angriffes her -
auskristallisierte . Schneider als Mittelstürmer
arbeitete aufopfernd und in der linken An -
griffswaffe war Siffling , solange Heermann
noch spielen konnte , ein glänzender Aufbau -
spieler . Siffling muhte später , als Heermann
verletzt wurde , dessen Stelle einnehmen und
war er auck vier der ruhende Pol der Elf .
Die beiden Außenläufer gaben dem Sturm die
wohlwollende Unterstützung des Aufbaues ,
verstanden es aber auch , mit Siffling zu -
sammen , in gefahrvollen Momenten hinten
auszuhelfen . Die Verteidigung hatte zu Be -
ginn einige schwache Augenblicke , wurde aber
mit zunehmender Spieldauer besser . Drayß
war ein achtsamer Hüter .

Die Mannschaft des CfR Köln hatte die Er -
Wartungen , die man in sie gesetzt hatte , nicht
erfüllt und trug dazu bei , baß das Spiel nicht
den Fußball bot , wie man es von zwei Mei -
stern erwartete . Die Rheinländer fielen durch
ihre Schnelligkeit und durch ihren Kampfgeist
auf , der aber zeitweise harte Formen aus -
kommen ließ , worunter die Spielschönheit zu
leiden hatte . Die Abwehr war der beste
Mannschaftsteil , im Sturme ist ebenfalls die
rechte Seite zu erwähnen . Vom Sturm ist zu
sagen , baß er im Felde durch seine Schnellig -
keit auffiel , aber vor dem Tore fehlte dem -
selben der letzte Einsatz , um zum Erfolg zu
kommen . Das Spiel , das in beiden Hälften
jeder Mannschaft eine leichte Ueberlegenheit
bot . wurde von Schiri Glöckner , Pirmasens ,
geleitet , der der harten Spielweise der Rhein -
länder nicht gewachsen war . Die Mannschaften
bestritten in folgender Aufstellung das Spiel :

Waldhof : Drayß
Mayer Model

Molenda Heermann Pennig
Weidingcr Bielmcier Schneider Siffling Gitnöeroth

Kuckertz Schlawitzki Meyer Dahmen Rehkessel
Brogi Bleser Tollmann

Schmitz Frank
CfR Köln : Bertrand

Spielverlauf : Die ersten Minuten dieses
Kampfes bringen vor beiden Toren prickelnde
Kampfszenen , die damit ihr Ende finden , daß
Waldhos in der fünften Minute durch Schnei -
der , der eine Flanke von Weidinger über den
Tormann lüpft , den ersten Waldhoferfolg
erringt . 1 : 0. Waldhofs Sturm , durch diesen
Erfolg gestärkt , _ spielt sich in schönen Kom -
binationszügen stets ans Gästetor heran und
unterläßt es nicht , dasselbe mit scharfen
Schüssen zu belegen , die aber vom Torhüter
und von der Verteidigung abgewehrt werden .
Ein von Siffling aufs Kölner Tor geköpfter
Ball verfehlt knapp sein Ziel und im Gegen -
spiel kann Drayß durch entschlossenes Heraus -
treten die durch den durchgebrochenen Kölner
Linksaußen heraufbeschworene Gefahr be -

seitigen . Waldhof verliert durch Verletzung
seinen Mittelläufer . Siffling nimmt seine
Stelle ein und Waldhofs Spiel wird durch
diese Schwächung herabgemindert . Die Kölner
kommen etwas besser auf , kommen aber mit
ihren Aktionen nicht weiter als bis zur Ver -
teidiguug , die alle Angriffe zurückweist . Kurz
vor der Pause wird Waldhofs Hüter verletzt ,
der aber in der zweiten Hälfte mit dem aus -
geschiedenen Heermann wieder am Spiel teil -
nimmt . Die Rheinländer haben 20 Minuten
lang jetzt mehr vom Spiel . Einen ganz gesahr -
vollen Schuß kann Drayß zur Ecke abwehren .
Alle übrigen Angriffe in dieser Zeit werden
von Waldhofs Hintermannschaft abgewehrt .

Das Spiel nimmt wieder eine Wendung in -
sofern , daß Waldhof sich wieder gefunden hat
und nun durch seine rechte Seite besonders
das Kölner Tor stark unter Druck setzt . Das
Spielgeschehen läßt erkennen , daß ein Wald -
hoferfolg reifen muß . Schon glaubt man , daß
Heermanns Schuß derselbe sein sollte, doch
knapp ging das Leder am Ziel vorbei .

Aber in der 28. Minute kann der badische
Meister sein zweites Tor buchen durch Wei -
dinger , der eine Hereingabe von Heermann
flach in die untere Ecke schießt . Noch einmal
flammt Kölns Kampfgeist auf .

Zeitweise sieht es vor dem Waldhoftore
brenzlich aus , doch Waldhof versteht es , seinen

Gau Südwest
Handball -Pokalsieger

Niederrhein verliert 6 :4 (2 :8 ) knapp
Die alte Fnggerstadt Augsburg stand ganz

im Zeichen des großen Handballereignisses , das
die beiden Gaumannschaften von Niederrhein
und Südwest im Kampf um den Deutschen
Handballpokal zusammenführte .

Eine Stunde lang zeigten die 22 Spieler
Handball in höchster Vollendung . Ueberlegtes
Kombinationsspiel , die Schuß - und Wurfkraft ,
Fangsichevheit und geschickte Täuschungs -
manöver , geschicktes Erfassen aller Situationen
des planvollen Spiels der beiden Meister -
Mannschaften waren die Hauptkennzeichen die -
ses Kampfes . Die Schnelligkeit der Kampf -
Handlungen steigerte sich gegen Schluß immer
mehr . Beide Mannschaften waren gleichwertig .

In der zweiten Halbzeit machten bie Spie -
ler vom Niederrhein eher den gefährlicheren
Eindruck . Der Sieg wäre ihnen auch zweifellos
gelungen , wenn nicht Keimig im Südwesttor
gestanden hätte . Der Sieg des Gaues Süd -
west ist somit als durchaus glücklich , wenn auch
nicht als unverdient zu bezeichnen . Wie die
Mannschaften waren auch die Spieler sich ziem -
lich gleichwertig . Den bekannten Größen wie
Coenen , Feigk und Kreutzberg standen die Un -
bekannten nicht nach . Die einzige Schwäche
war vielleicht der Rechtsaußen von Südwest .
Erfreulich war der überaus faire Charakter
des Spieles , das keinen Mißton auskommen
ließ .

Karlsruher Ruderer feiern 100 Jahre
erfrort / öcmeinfomc

Ei « Startschuh , abgegeben am Bootssteg des
genau vor 100 Jahren gegründeten Ham¬
burger Ruderklubs » des ältesten deut -
scheu Rudervereins , und 100 000 Ruderer
tauche» in allen Gauen Deutschlands die
Blätter in die noch kalten Fluten , um in dieser
Weife symbolisch Zeugnis abzulegen von dem
einenden Band , das sie als älteste deutsche
Sportgemeinde umschlingt .

Wiederum übertrug der Rundfunk , in allen
deutschen Bootshäusern zum Gemeinschafts -
empfang genutzt , die formvollendete Rede des
Sachwalters im Deutschen Ruderverband ,
des von jedem deutschen Ruderer verehrten
Regierungspräsidenten Pauli . Es war zu be-
grühen , dah Millionen deutscher Männer und
Frauen aus seinem Munde hören konnten,
welch hohe sportliche und ethische Werte gerade
der Rudersport zu vermitteln vermag , welche
große Aufgaben ihm aber auch bei der bevor -
stehenden Olympiade gestellt sind . Wenn Tra -
ditiou verpflichtet , so gilt dies besonders für
die deutschen Ruderer , die auf allen olympi -
schen Spielen nicht nur in Ehren gegen die
Auslese der Welt bestanden haben , sondern
goldene und silberne Medaillen in ununter -
brochcner Siegesserie für unser deutsches
Vaterland errangen .

Nach der gemeinsamen Flagacnhissung war
es der Reichssportsührer von Tschammer und
Osten , der in markigen Worten zur Anspan -

im Stichkanal
nuug aller Kräfte mahnte . Das an die Feier
anschließende Eintopfessen ermöglichte die Ab -
sührung eines ansehnlichen Geldbetrags an
das Winterhilsswerk .

Am Nachmittag konnte man
sämtliche Karlsruher Rndervereine

bei gemeinsamer Auffahrt auf dem Stichkaual
vereinigt sehen . Der propagandistische Wert ,
so betonte der Regattaverbandsvorsitzende
Willy Beck, war leider gering , weil bei dem
regnerischen Wetter nur wenige Unentwegte
sich am Stichkanal eingefunden hatten . Dabei
hat Karlsruhe noch nie eine so große Flotte
von Ruderbooten aller Art zuerst in Kiel -
linie und dann zu vieren gesehen : Ein impo -
santes Bild für den Fachmann , der so manchen
Ansatz zu besonderen Leistungen , vor allem in
den Rennbooten , erkennen konnte . Der Abend
war ausgefüllt durch die feierliche Verpflich -
tung der diesjährigen Rennruderer , die be -
stimmt sein werden , die Farben unserer Hei -
matstadt würdig zu vertreten .

Die Organisation der Auffahrt lag in den
bewährten Händen der Amateurtrainer Kruft
(KRV ) und Schobt (Rheinklub Alemannia ) .

Ein besonderes Lob verdienen die rudernden
Karlsruher Damen , die in ihrer Begeisterung
wiederholt zu einem kleinen Rennen gegen
die robuste Männlichkeit leider erfolglos an -
setzten . Sch .

K. Ransfeld wieder Eilenriedemeister
prächtiger Auftakt der Motorsport -Rennzeit / Vier deutsche Markensiege

Rekorde um Rekorde / SO 000 Zuschauer
Bei herrlichem Frühlingswetter erfolgte am 11,09,27,3 = 124,4 km/Std . ; 4 . Strömberg (Schwe -

Zonntagmorgen aus der verbesserten und sehr den ) Husgvarna 1,10,30 ) 8 . H . Fleischmann
»«mnrhfl .. .. .. im lNeckarsulmi NSU : 6. Rüttcken ( Erkelenz )schnell gewordenen Eilenriede - Rennstreckc im

Stadtwald von Hannover der Austakt zur deut -
scheu Motorsport - Reuuzeit .

Mehr als 80 000 Zuschauer umlagerten die
8,4 Kilometer lange Strecke , auf der bie durch -
weg verbesserten Maschinen auf einer überaus
fahrsicheren Bahn dafür sorgten , daß sämtliche
bestehenden Klassenrekorde gebrochen wurden .
Eilenriedemeister wurde wieder der DKW -
Fahrer Mansfeld , der die glänzende Zeit von
123,4 km/Std . fuhr . In fünf Rennen gab es
nicht weniger als vier deutsche Markensiege .
Kluge siegte auf DKW in der kleinsten Klasse ,
Kahrmann (DKW ) nnö Stärkle (NSU ) stell -
ten die Sieger in den beiden Seitenwagen -
klaffen . In der Klaffe nicht über WO rem kam
seiner Fleischmann (NSU ) nur dadurch um
den Sieg , dah er zu früh abgestoppt wurde , so
daß der Engländer Mellers noch in letzter
Sekunde den Sieg an sich reißen konnte . Die
Solomaschinen , für die das Rennen als erster
Lauf zur deutschen Meisterschaft gewertet
würbe , hatten 30 Runden , 144 Km ., zu fahren ,
während die Seitenwagenmaschinen über
20 Runden , 96 Km . , gingen .

Die Ergebnisse :
Solomaschinen : 1 . Lans zur deutschen Mei -

fterschast : Klasse nicht über 250 eem : 1 . Kluge
(Zschopau ) DKW 1,13,18 Std .. 109 km/St , ( alter
Rekord : 101,5 km/Std .) ) 2 . Wooö ( Eng -
land ) New Imperial 1,19,51 = 108,3 km/St . )
3. E . Sandri ( Italien ) CM 1 .22,53 .4 = 104,2
km/Std . ) 4 . Kohfink (Bietigheim ) Jmperia - Jap
1,23,33,1 ) 5 . Jungtow (Woldeck ) DKW ) K. Hänh -
ler ( Mehkirch ) DKW . — Klasse nicht über
830 cem : 1 . E . Mellors ( England ) Velocette
1,14,12,2 = 116,6 km/Std . ( 108,3 km/Std . ) ) 2 . H.
Fleischmann (Neckarsulm ) NSU 1,14,15 — 115,4
km/Std . ) 3. Lambert - Meuler (Schweben ) Hus¬
gvarna 1,15,20,3 ) 4. Anderson ( England ) Velo -
cette 1,16,26,6 ) 5. Knees (Königsberg ) NSU
1,19,03 ) 6. Richnow ( Berlin , Rudge ) 1,19,10 . —
Klasse nicht über 300 cem : 1 . K . Mansfeld
( Breslau ) DKW I .W,52 - 125,4 km/Std . ( 115,6
km/Std . ) ) 2 . Ley ( Nürnberg ) BMW 1,08,58,4 -
125,3 km/Std . ; s . H. Müller (Zschopau )

( Neckarsulm ) NSU ; 6. Rüttchen ( Erkelenz )
NSU .

Seitenwagenmaschinen : Klasse nicht über
600 cem : 1 . Kahrmann ( Fulda ) DKW 54,24,4 =
108 km/Std . (104 km/Std .) ) 2. Toni Babl (Mies -
dach) DKW 54,55 — 104,9 ; 3 . H . Stärkle
( Schweiz ) NSU 55,14 = 104,3 ; 4 . Schumann
(Nürnberg ) NSU 55,16,4 ; 5. Schneider (Düffel -
dors ) NSU 55,17,1 ; 6 . Bock ( Mannheim ) , Nor -
ton . — Klasse nicht über 1000 cem : 1 . H . Stärkle
( Schweiz ) 56,06 .4 = 102,6 km/Std . ( 100,2 km-
Std/ ) ; 2. Ehrenbruch ( Wuppertal ) Tornax -Jap
58,58,1 = «8,S km/Std . ; 3 . Gosse (Köln ) Tornax -
Colnmbns ; 4 . Schneider (Düsseldorf ) Sarolea ;
5. Häußler ( Meßkirch ) Triumph : 6 . Stoll ( Mün -
chen) Harley Davidson .

Erfolg glänzend zu halten und somit als ver .
dienter Sieger unter großem Jubel das Spiel
feld zu verlassen .

Endspiel -Tabelleu
Gruppe 1 :

Spiele Tore Punkte
Schalke 04 1 4 :0 2 :0
PSV Chemnitz 1 4 : 1 2 :0
Hindenburg - Allensteiu 1 1 :4 0 :2
Berliner SB 92 1 0 :4 0 :2

Gruppe 2 :
Werder Bremen 1 6 :0 2 :0
Eimsbüttel 1 3 :0 2 :0
VRS Gleiwitz 1 0 :3 0 :2
Viktoria Stolp 1 0 :6 0 :2

Gruppe 3 :
1 . FC Nürnberg 1 2 :0 2 :0
Wormatia Worms 1 3 : 1 2 :0
1 . SV Jena 1 1 :3 0 :2
Stuttgarter Kickers 1 0 :2 0 : 2

Gruppe 4 :
1. SV Waldhof 1 2 :0 , 2 :0
Fortuna Düsseldorf 1 3 :1 2 :0
1 . Hanauer FC 93 1 0 :2 0 :2
Kölner CfR 1 0 : 2 0 : 2

Favoritensiege bei den ersten
Endspielen

Die ersten Gruppen - Endspiele um die deut '
sche Fußballmeisterschaft standen im Zeichen ber
Heimmannschaften , die mehr oder minder
glatte Siege landeten .

In der Gruppe 1, wo ber Meister Schalke 04
hoher Favorit ist , lanbeten Schalke und Polizei
Chemnitz glatte Siege . Die „Knappen " schl »
gen auf eigenem Gelände vor mehr als 30 000
Zuschauern ( ! ) den Berliner SV 92 mit 4 :0
(2 :0) , wobei die Berliner noch Glück hatten ,
daß ihr Torhüter Valinski so gut bei der
Sache war .

In der Gruppe 2 schlug Werder Bremen
die harmlose Stolper Viktoria , den Meister
Pommerns , mit 6 :0 (2 :0 ) , und der Nordmark -
meister Eimsbüttel bezwang den Schlesien ^
meister Vorwärts/Rasensport Gleiwitz mit 3 :0
(2 :0 ) . Der Sieg wäre sicher noch deutlicher
ausgefallen , wenn Eimsbüttel nicht schon gleich
nach Beginn seinen vorzüglichen Stürmer
Ahlers durch Verletzung verloren hätte .

In der Gruppe 3 spielte der 1 . FC Nüru -
berg nur eine Halbzeit lang mit voller Kraft
gegen die Stuttgarter Kickers und schoß hier
schon zwei Tore , die das Spiel entschieden .
Später kamen die Kickers stark auf , aber die
gute und zahlreiche Clubabwehr war einfach
nicht zu überwinden . — Einen guten Start
hatte auch der Südwestmeister Wormatia
Worms , der zu hause gegen den 1 . TV Jena
mit 3 :1 die Oberhand behielt . Ueberraschend
war Mittelläufer Kiefer bei den Wormsern
dabei , und öa klappte das Zusammenspiel wie
gewohnt , wenn es auch einer guten Gesamt -
leistung der Wormser bedurste , um die ener -
gischen Thüringer zu besiegen . Lange stand
das Spiel auf des Messers Schneide , erst der
dritte Treffer , ein von Kieser verwandelter Elf -
meter , brachte die endgültige Entscheidung zu -
gunsten der Wormser .

In Gruppe 4 endlich schlug der SV Maun -
heim -Waldhos den Kölner CfR mit 2 :0. —
Fortuna Düsseldorf schlug in Duisburg den
Noröhessenmeister Hanau 33 mit Ach und
Krach 3 : 1 . Drei Minuten vor Schluß stand
die Partie noch 1 :4 , dann ließ Sonnrein einen
leichten Ball über die Hände rollen , was die
Düsseldorfer in 2 : 1 - Führung brachte . Gegen
die resignierenden Hanauer gelang dann auck
noch ein drittes Tor .

Bei den
Ausstiegskämpfen zur Ganliga

haben sich im Gau Südwest SV Wiesbaden
und Germania 04 Ludwigshafen bisher am
besten gehalten , während in Württemberg
Union Böckingen und SV Göppingen am
günstigsten stehen . In Bayern wird sehr stark
mit dem VfB Jngoldstadt - Ringsee zu rechnen
sein , der bisher als einziger der sechs Ans
stiegskandidaten überzeugende Leistungen bot .
— Einige Freundschaftskämpse vervollständig -

M . i«Scherl Bilderdienst .
Zu« Neunen in der Eilenriede

Dem internationalen Eilenriederennen . das am Sonntag im Staitwald von Hannooer ausaetraaen
wurde , und das , wie alljährlich , auch diese ? Mal die Motorradrennzeit einleitet , war « n enriaes
Trainina vorausaeaanaen . Auf unlerem Bild sieht man eine Gruvve von Beiwagenmaschinen vei «

Start auf der wesentlich verbesserten Bah » , die auch erheblich schneller geworden ist . so da « ocreirs ,n>

Trainina die Zeiten des Vorjahres überboten wurden.
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ten den süddeutschen Spielplan . Der Zwei -
kämpf München — Frankfurt wurde recht
überzeugend von den Münchenern gewonnen ,denn 1860 schlug den FSV mit 4 : 1 und
Bayern besiegte die Eintracht 3 : 1. Die Pfalz -
reise des VfB Stuttgart war für die Schwa -
ben keine reine Freude . In Ludwigshafenkonnte wegen Unbefpielbarkeit des Platzesnicht gespielt werben und in Pirmasens gabes für die Stuttgarter eine 3 : 1 - Niederlage .Borussia Neunkirchen schlug den VfR Mann -
heim überraschend glatt 5 :0 und das gleicheErgebnis erzielte der BC Augsburg über
Borussia Fulda . Das war am Samstag — am
Sonntag verlor der BCA in Ulm gegen denSSV mit 1 :4.

Im Reich
beanspruchten natürlich auch die Meisterschafts -
endspiele das Hauptinteresse . Von den Freund -
schaftskämpfen seien genannt : Tnra Bonn —
L FC Pforzheim 1 :2 und Dresdener SC —
Hamburger SB 2 :1.

Das Ausland
verzeichnete zwei bedeutende Landerkämpfe .Ungarn siegte in Wien über Oesterreich mit5 :3 (8 : 1 ) , während Italien in Zürich gegen die
Schweiz mit 2 : 1 (1 :0 ) erfolgreich war . — Beiden Pokalkämpfen in Frankreich stehen nunRacing Paris und FCO Charleville im End -spiel. Die Pariser siegten über Sochanx mit3 :0, während Charleville den Pariser „RedStar " 2 : 1 bezwang . In Pole « begann RuchBismarckhütte die neue Meisterschastsserie miteinem 2 : 1 - Sieg über Pogon Lemberg und inder Tschechoslowakei wartete Sparta Prag miteinem 11 : l -Sieg über Viktoria Pilsen auf .

Meisterschasts - Eudspiele
Gruppe 1 :

i» Gelsenkirchen : Schalke 04 — BerlinerSV 32 4 :0 (2 :0)
in Chemnitz : Polizei Chemnitz — Hinden -

bürg Allenstein 4 : 1 (2 : 1 ) .
Gruppe 2 :

in Hamburg : Tod Eimsbüttel — VRSGleiwitz 3 :0 (2 :0)
in Bremen : Werder Bremen — Viktoria

Stolp 6 :0 (2 :0) .
Grnppe 8 :

in Nürnberg : 1. FC Nürnberg — Stuttg ,Kickers 2 :0 (2 :0)
i« Worms : Wormatia Worms — 1 . SVJena 3 : 1 (2 : 1 ) .

Gruppe 4 :
i» Duisburg : Fortuna Düsseldorf —

Hanau 03 (8 : 1 ( l : 0)
in Karlsruhe : SV Waldhof — Kölner CsR2 :0 (1 :0) .

Meisterschaftsspiele der GauligaGau Baden :
Karlsruher FV — Germania Brötzingen

i>Sa ) aus .
Phönix Karlsruhe — VfL Neckarau ( inMannheim ) aus .

Freundschaftsspiele
Phönix Ludwigshafen — VfB Stuttgart

(Sa ) aus .
Borussia Neunkirchen — VfR Mannheim5 :0-
Sportfreunde Eßlingen — Amicitia Viern¬heim 5 :2
Tura Bonn — 1 . FC Pforzheim 1 :2.1. FC Kaiserslautern — VfB Mühlburg 2 :2.

Studenten -Länderspiel :

Deutschland — England
2 : 3 (0 : 1)

Zum zweiten Male trugen die deutschen unddie englischen Studenten einen Fußball -
Länderkampf aus . Der erste hatte im Rah -men der Studcnten - Weltspiele in Budapest2 :2 geendet . Diesmal siegten im FrankfurterSportfeld die englischen Studenten etwas
glücklich mit 3 :2 ( 1 :0) .

Die Deutschen hätten diese Niederlage ver -meiden können , ja vermeiden müssen. Sie

spielten einen schönen , sauberen Fußball , hat -
ten auch zahlreiche Torchancen , wußten aber
damit — besonders vor der Pause — in vielen
Fällen nichts anzufangen . Hinzu kommt die
wirklich erstklassige Abwehrarbeit der eng-
lischen Hintermannschaft , in der besonders
Torivart Rood und Verteidiger Jackson den
deutschen Stürmern das Leben sauer machten.
Glücklicher waren die englischen Stürmer . Sie
holten vor der Pause , unmittelbar an eine
anhaltende Trangperiode , durch einen über -
raschenden Weitschuß die Führung heraus , die
sie sofort nach dem Wechsel aus 3 :0 ausdehn -
ten . In einem fast die ganze zweite Hälfte
andauernden Endspurt holten unsere Vertre -
ter zwar zwei Tore auf , zum verdienten Aus -
gleich reichte es jedoch nicht mehr .

Handball am Sonntag
Bezirksklasse

Tschft. 4« Durlach —Tschft. 84 Beiertheim
15 : 6 (10 : 3)

Mit diesem hohen Sieg wurde Durlach Be -
zirksbestmannschast der mittelbadischen Be -
zirksklasse und endgültig Teilnehmer an den
Spielen um den Ausstieg zur Gauklasse .

Nach beiderseits erfolgreichen Borstößen
kommt Beiertheim zum ersten Treffer , dem
aber Durlach unmittelbar den Ausgleich
folgen läßt . In kurzen Abständen kommt
Durlach zu drei weiteren Toren , bis Beiert -
heim ben zweiten Erfolg buchen kann . Wieder
fallen drei Tore für Durlach vor dem dritten
für Beiertheim und mit dem achten, neunten
und zehnten schließt die erste Halbzeit ab . Auch
nach der Pause kann Beiertheim zunächst nicht
zu Erfolgen kommen und muß Durlach bis
auf dreizehn davonziehen lassen ehe es das
vierte Tor erzielt . Nun fallen die letzten Er -
folge gleichmäßig bis zum Schlußstand von
15 : 6 . Dem von Schumacher , Weinheim , gut
geleiteten Spiel ivohnten Bezirksspielwart
Haug , Pforzheim , und Kreisspielwart Senstle ,Karlsruhe , bei.

Kreisklasse Karlsruhe
Kreisklasse I :

Zwei Spiele wurden abgesetzt, so daß nur
eins zum Austrag kam und zwar Postsport -
eines zum Austraa kam. und zwar Postsport -
11 : 0 (4 : 3 ) sür sich entscheiden konnte .

Kreisklasse II :
Reichsbahn —Forchheim 15 : 1 (7 : 0) .
Tv . Berghausen —Tv . Wössingen (für Wös¬
singen gew . ) .

U -K lasse II :
Tv . Mörsch 1.—Tschft. Beiertheim 2. 14 : 0
(6 : 0 ) .

Jugend :
Tv . Rintheim —Tv . Grötzingen 3 : 10 (1 : 4) .Tv . Ettlingen —-Tschft. Beiertheim (für Ett -
lingen ) .

BfL . Grünwinkel — Tv . 46 Karlsruhe (für
Grünwinkel ) .
Tgde . Neureut —FV . Blankenloch 10 : 3
(6 : 0 ) .
Tv . Ettlingenweier — Tv . Rintheim 2. (sür
Ettlingenweier ) .

Frauen :
Tv . Ettlingen — Nordstern Rintheim (für
Ettlingen ) .

Um den Aufstieg zur Gauklasse
Tv . Rot - ^Reichsbahn T . u . Spv . Jahn Of -
fenburg 11 : 6 (2 : 5) .
SpCl . Freiburg —Tgs . Oftersheim 5 : 8 (3 : 3) .

Tr .
Rollhockey in Stuttgart

Am Sonntagnachmittag wäre bei den Roll -
Hockey -Wettspielen in Stuttgart beinahe die
Entscheidung gefallen . England , der achtfache
Europameister , ivar im Spiel gegen Belgien
einem Punktverlust nahe , geivann aber schließ -
lich mit 1 :0 (0 :0) . Im Spiel Italien — Portu¬
gal ging es um die Chance , Turniersieger oder
wenigstens Zweiter zu werden . Trotz eines
Selbsttores siegten die Italiener nach schwerem
Kamps 3 :2 ( 1 : 1 ) . Die Europameisterschaft über
1500- m-Schnellanfen gewann der Engländer
Wilkinson in 3,01,2 Minuten vor Mathis
( Frankreich ) und Reed ( England ) .

„Rund um den Hegau "
Zehn Schweizer in Front

Unter starker schweizerischer Beteiligung
führte der „Velo - Club Hohentwiel " Singen
am Sonntag zum vierten Male die Amateur -
Straßenfernfahrt „Rund um den Hegau "
durch.

Mit rund 500 Fahrern war das Rennen
ausgezeichnet beschickt worden . In der Gruppe
für Junioren gingen nicht weniger als 360
Fahrer an den Start , die in zwei Abteilungen
auf die Strecke geschickt wurdeiu In beiden
Klassen gab es Schweizer Siege . Zu einem
großen Triumph für die Schweiz wurde das
Rennen der Hauptklasse über 135 km . Hier
belegten zehn Schweizer die ersten Plätze , und
erst auf dem elften Rang folgte in Plappert
(Cannstatt ) ein Deutscher . Der Vorjahrssie -
ger Schramm (Schweinfurt ) kam als 14. ein .
Sieger wurde der Basler Wettstein in 8,57
Stunden , vor Kern (Zürich ) . Notter (Zürich )
und Zimmermann (Zürich ) . Gleich nach dem
Start hatten sich sechs Fahrer vom Felde ge -
löst und bis ins Ziel die Fuhrung nicht mehr
abgegeben .

2. RundederMnnschaslSkämpfeimTmn-
/ Die Kämpfe in Oaxlanden / Turngemeinde

II JlUl IJvl U " v / Oaxlanden Mannschaftssieger
Es war dem Turner am Gerät bislang

wenig Möglichkeit gegeben , sich neben seinem
in der Turnhalle angelernten Können auch
die notwendige Kampferfahrung und Härte
anzueignen .

Allgemein begrüßt wurde daher die Einfüh -
rung von Mannschaftsrundenkämpfen der Ge-
räteturner . Es wurde eine Einteilung der
Vereine in Ober - , Mittel - und Unterstufe vor -
genommen , desgleichen eine Gruppeneintei -
lung . Nachdem sich diese Einteilung in der im
Februar stattgefundenen ersten Runde bewährt
hat , wurde auch die zweite Runde nach diesem
Maßstab durchgeführt . Insgesamt beteiligten
sich an der zweiten Runde der Unter - und Mit -
telstuse 40 Vereinsmannschaften mit 225 Tur¬
nern .

Die Tgde Daxlanden hatte in ihrer Gruppe
am gestrigen Sonntag die Durchführung der
zweiten Runde übertragen bekommen . In der
Turnhalle in Daxlanden , die einen sehr guten
Besuch auszuweisen hatte , standen sich Turn -
verein Grünwinkel , Turnerbund Dnrmers -
heim , Turnverein Mörsch und Tgde . Daxlan -
den gegenüber .

Nie deutschen Boxmeister/
Die Meisterschaftswoche der deutschen Ama -

teurborer ist beendet , die acht neuen Meister
sind ermittelt In harten und härtesten
Kämpfen haben sich die besten Amateure span-
nende Treffen geliefert . Es wurden als
deutsche Amateurboxmeister 1936 ermittelt :
Fliegengewicht : Graaf (Hamburg ) , Bantam -
gewicht: Stafch (Kassel) , Federgewicht : Miner
(Breslau ) , Leichtgewicht: Schmedes (Dort -
mund ) , Weltergewicht : Campe (Berlin ) , Mit -
telgewicht : Baumgarteu (Hamburg ) , Halb -
schwergewicht: Jaspers (Steten ) , Schwer -
gewicht : Runge (Elberfeld ) .

Die erste Entscheidung fiel im Fliegen -
gewicht, wo sich Graaf (Hamburg ) und Prieß -
nitz (Breslau ) einen dramatischen Kampf lie -
ferten . Der junge Breslaues war in der
ersten Runde überaus angriffsfreudig . Plötz -
lich kam dann der Hamburger stark auf . Imverbissenen Nahkampf sicherte sich Graaf einen
äußerst knappen Punktsieg .

Spiele de« Bezirksliga
Durch Eiuschiebung der 3. Pokalzwischen -

runde mußten wiederum einige Treffen der
Berbandsspiele auf einen späteren Termin
verschoben werden . So fand in der Gruppe I
nur ein Spiel statt , während in Gruppe IIdrei Begegnungen ausgetragen werden konn-ten .

Birkeuselb — Bretten 2 :0
Die Birkenfelder Mannschaft dürfte sich mitdem gestrigen Siege über Bretten die Meister -

schaft in der Gruppe II gesichert haben , da
sie bestimmt die zwei Punkte , die sie noch be-
nötigen , nach Hause spielen werden . Aller -
dings ging die Sache sehr hart her , und dieBrettener machten dem Gastgeber den Siegnicht so leicht.

Riefer » — Mühlacker 2 :1
Auch das letzte Spiel konnte der Abstiegs -

kandidat Mühlacker nicht für sich entscheiden.Die Leistungen waren weit unter der Klassen-
Zugehörigkeit . Wohl brachten es die Gäste
zuwege , den Führungstreffer zu schießen , aber
dann war es vollständig mit ihnen vorbei .

Germania Forst — Viktoria Enzberg 2 :1
Die Forster Mannschaft hat sich mit dem

gestrigen Siege den Verbleib in der Bezirks -
klasse gesichert. Germania und Union Psorzheim
sind es nun , die in ben sauren Apfel beißen
müssen. Es war ein sehr hartes Tressen , das
sich die beiden Gegner geliefert haben , und
manchmal wurde das noch Erlaubte über -
schritten .

Aus der dritten Zwischenrunde nm den
Bereinspokal sind folgende Vereine als Sie -
ger hervorgegangen und haben sich die Wei -
terbeteiligung , die am 10. d. M . ihren Fort¬
gang findet , gesichert. Der Meister der
Vrupp » I, Rastatt » FußbaUverein . VfR Pforz -

heim , Söllingen und da das Spiel Neureut —
Karlsdorf unentschieden ausgegangen ist, hateine Wiederholung stattzufinden .

Söllingen — Durlach 2 : 1
Unter mißlichen Umständen ging diesesTreffen vonstatten . Mit reichlich Verspätungmußte angefangen werden , was schon einen

deprimierenden Eindruck auf die DurlacherGermanen machte. Lange Zeit lagen die Dur -
lacher in Führung , bis es den Söllingern ge -
lungen ist , gleichzuziehen . Bei Beendigungder regulären Spielzeit stand die Partie 1 : 1 ,und es mußte zur Verlängerung geschrittenwerden . In der fünften Minute schoß Söllin¬
gen den Siegestreffer , und das Spiel warbeendet .

Rastatt — Acher» 5 :2
Daß der neue Meister der Gruppe I diesesPokalspiel gewinnen würbe , war von vorn -

herein klar . Die Rastatter lagen schon in der
ersten Spielhälfte mit vier Toren im Bor -
fprnng . Was nach Halbzeit von den Gästenerzielt wurde , hätte bei mehr Aufmerksamkeitder Rastatter ' Abwehr vermieden werdenkönnen .

Weitere Resultate aus den Pokalspiele »
Eutingen — Frankonia Karlsruhe 2 :0.
VfR Pforzheim — Kuppenheim 3 :0.

Jugeadspiel :
Hagsseld Al — Weingarte » Al 5 :0

Für das La - Turbie -Bergrennen , das am 0.
April stattfindet , hat auch Hans Stuck gemel -
det, der mit einem Anto - Union - Spezialwagen
an de« Start gehe « wird .

Großer Sport bei den End -
ausscheidungen inOortmnnd

Abwartend begannen Wille (Hannover )
und der frühere Dortmunder Stafch (Kassel)
ihren Kämpf . Stafch , der links sehr gut
durchkam, übernahm in der zweiten Runde
den Angriff . Der Punktsieg des Kasselersivar verdient und einwandfrei .

Unheimlich schnell verlief der Federgewichts -
kämpf zwischen Miner (Breslau ) und dem
Kölner Rnftemeyer . Die erste Runde war
ausgeglichen . Der Kölner schlug lange Haken
zum Magen , während sich der „kalte " Miner
abwartend verhielt . Die zweite Runde
brachte das gleiche Bild , doch erkannte man
schon die technische Ueberlegenheit des Schle -
siers , der den Kölner fast ständig leerlaufen
ließ . In der dritten Runde schlug Miner
den Kölner schwer zusammen und wurde
klarer Punktsieger .
^ Der Dortmunder Leichtgewichtler Karl
Schmedes stand seinem engeren Landsmann
Jaknbowski (Bochum ) gegenüber . Der
Bochumer versuchte , durch stürmisch.: Angriffemit einem Schlage die Entscheidung herbei -
zuführen . Mit überlegener Ruhe sammelte
Schmedes Punkt um Punkt . Immer wieder
rannte der Bochumer vergeblich gegen den
feinen Techniker an .

Abwartend begannen Erich Campe und der
Titelverteidiger Michel Mnrach ( Schalke)ihren Kampf . Mnrach versuchte anzugreifen ,wurde aber geschickt gekontert . In der zwei-ten Runde war zunächst wieder Murach in
Front , dann landete Campe gut . wurde aber
zum Schluß erneut zurückgedrängt . Die Ent -
scheidung fiel erst in der Schlußrunde . Mu :ach
überließ Campe den Punktsieg .

Verhältnismäßig schwach war der Kampf
zwischen Baumgarten (Hamburg ) und Loibl
(Ulm ) . Der Hamburger war der Angreifetund brachte mehrere Stopperserien durch. Inder zweiten Runde gab es einen verbissenen
Kamps , in dem der Norddeutsche genauer
schlug . In der dritten Runde vollendete er
seinen Sieg , der verdient war .

Eine ausgezeichnete Vorstellung gaben Jas -
pers (Stettin ) und der junge Kölner Krumm .Die fabelhafte Beinarbeit auf beiden Seiten
fiel auf In der ziveiten Runde sicherte sich
Jaspers kleine Vorteile . Der Nahkampf derdritten Runde brachte einen sicheren Punkt -
sieg ein .

In prächtiger Verfassung befand sich Mei -
ster Runge , der dem Recklinghäuser Schnarre
technisch überlegen war . Seine Linke stach oftan das Kinn des Gegners , der einige schwereBrocken einstecken mußte . Die zweite Runde
verlief ausgeglichener , Runge mußte Körper -
treffen einstecken , setzte aber ständig entschlos-
sen nach . In der Schlußrunde gab es dann
noch einmal verbissenen Kampf . Runge er -
zielte einen verdienten Punktsieg . Den Preisdes Reichsinnenministers Dr Frick für die
beste Mannschaftsleistung erhielt der Gau
Niederrhein , den Preis des Reichssportsührers
für den besten Techniker Baumgarten (Ham -
bürg, ).

Nach dem Einmarsch der Aktiven ergriff
Vereinsführer Friedrich Weber das Wort zur
herzlichen Begrüßung der Erschienenen und
begründete in seinen weiteren Ausführungen
den Wert des stattfindenden Turnens . Dann
begann der Kampf , der aus einem Vierkampf
bestand . Am Pferd , Barren , Reck und in einer
Freiübung zeigten nun die Turner mit je
einer Kürübung ihr Können .

Nach den ersten beiden Geräten zeigte sich ,
daß Daxlanden und Grünwinkel sich einen
spannenden Kamps um die beiden ersten Plätze
liefern werden , während Durmersheim und
Mörsch sich um den 3. und 4. Platz streiten .
Der Tv Grünwinkel stellt mit Zwecker Ludw .
einen sehr gut durchgebildeten Turner vor .
Tie Tgde Taxlanden hat in Dannenmaier
Max einen großen Könner , dicht gefolgt von
Speck Herm ., ebenfalls Daxlanden . Der Tbd
Durmersheim hat in Schorpp Karl seinen
besten Mann . Im hin - und herwogenden
Kampf konnten zahlreiche Hebungen die Zu -
schauer begeistern und es wurde nicht mit Bei -
fall gekargt .

Im Laufe der Veranstaltung konnte Ver -
einssührer Weber den Turnkreisführer Durst .
Kreisprefsewart Seidel und Kreisobertnrn -
wart Ratzel , in dessen Händen die Gesamt -
leitung zur Durchführung der zweiten Runde
lag und die an 6 verschiedenen Stellen durch-
geführt wurde , begrüßen .

Der Kampf erreichte am letzten Gerät , dem
Reck , seinen Höhepunkt . Es werden gute
Uebungen gezeigt und sollten diese die Ent -
scheidung bringen über den Mannschaftssiegerund anch den besten Einzelturner . Der Schluß
brachte folgende Sieger :

Mannschaftssieger :
1 . Tgde Daxlanden 259 Punkte
2. Tv Grünwinkel 253 Punkte
3 . Tbd Durmersheim 228 Punkte
4. Tv Mörsch 214 Punkte

Eiuzelsieger :
1 . Zwecker Ludw . (Tv Grünwinkel ) 71 Pkte .,2 . Dannenmaier Max (Tgde Taxlanden ) 70 P .,3. Speck Herm . (Tade Daxlanden ) 68 Punkte ,4 . Schorpp Karl (Tbd . Durmersheim ) 68 P .

Vereinsführer Weber beglückwünschte die
Sieger und ermahnte zu weiterem Sich -ein -
setzen für unsere deutsche Turnsache . Mit Wor -
ten des Dankes für den Führer , der unserer
Titrubewegunq wieder den ihr gebührendenPlatz erkämpft hat . mit einem dreifachen Sieg -
Heil auf unser Vaterland und den Hoheits -
liedern fand die eindrucksvolle Veranstaltungihr Ende .

*
Der Vereinsführung der Tgde Daxlandenkann für die organisatorische Ausrichtung des

Mannschaftskampfes volle Anerkennung aus -
gesprochen werden . Die zweite Runde der
Rundenkämpfe der Oberstufe findet am18. April statt . E.

Oxford und Cambridge trüge » auf der
Themse ihre « traditionelle » Rnderkampf mit
Achtermannschafte » am Samstag bereits zum88 . Male aus . Die favorisierte » Cambridge -
Studenten siegten erneut und zum 18 . Male
nacheinander . Sie stellten damit einen neue »
Rekord auf . Cambridge siegte in 47 Renne »,das „dunkelblaue " Oxford in 40, und ei» Ren -
nen sah beide zusammen im Ziel .

*
England nnd Schottland trugen vor 00 000

Znschanern im Londoner Wembley -Stadion
bereits zum 60 . Male ihr traditionelles Lä'n-
derspiel . Das Treffen endete 1 : 1 , nachdem die
Engländer bis zur Pause noch mit 1 : 0 geführt
hatte «.

Bei de » Rngby -Vorrnndenspielen um die
Deutsche Meisterschaft gab es am Sonntag fol-
gende Ergebnisse : Stuttgarter RC — SC
Neuheim 0 :8. Fortuna Düsseldorf — SC
Frankfurt 1880 9 : 24 , und Thalysia Leipzig —
Schwalbe Hannover 0 :19.

*
„Berlin — Cottbus — Berlin "

, das erste
deutsche Straßenrennen der neuen Radsport -
saison , wurde am Sountag entschiede« . Sieger
bei den Amateure « wurde über 105 km
Schulze (Chemnitz ) vor Gänßler (Bornheim ) .Bei den Berufsfahrern , die über 260 km fnh-
ren , siegte der Berliner Münzer vor R . Wolke
«ud Hodey (Esseut.



Nr . 97 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 6. April 1936 Seite 5

Äus der Landeshauptstadt
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Bald Regenschauer , bald leichte Sonne , bald
kühler und ein indifferenter Himmel , das war
etwa das Angesicht des ersten Zlprilsonntags .
Es blieb überhaupt recht frisch , und der Win -
termantel kam da und dort wieder zu Ehren .
Fast niemanden sah man , ohne das NSB -
Zeichen , den hübschen Schmetterling , bald rot ,
bald gelb , bald zart gemasert . Die großen
WHW - Zeichen im Stadtbild waren mit Trans -
parenten umkleidet , auf denen der Appell an
die Karlsruher gerichtet war , die Wahl des
letzten Sonntags zu bekräftigen mit einer
Spende für die NSV ! Vormittags gab es am
Adolf - Hitler - Platz und am Lorettoplatz Kon -
zerte der Musikkorps des Standorts Karlsruhe .

Die Luft war wunderbar rein . Das zog
eine nette Anzahl Spaziergänger ins Freie .
Und sie taten recht daran , denn schön ist die
Natur doch immer , und es ist ein in mehr als
einer Beziehung fragwürdiges Unterfangen ,
zu behaupten , „ nur beim Sonnenschein wäre
es schön" zum Spazierengehen .

Am Schloßplatz blühten in kühlen Farben die
Stiefmütterchenrabatten , hinterm Schloß ein
einziges Gewirre und von jungem Grün . Auch
gegen Abend gab 's eins nette Spaziergänger -
schar , die Nachzügler , die Besinnlichen , die Ein -
spänner waren das , die so mehr für sich gehen
wollen . Und Soldaten gab 's auch zu sehen ,
diese allerdings überlieferungsgemäß meist zu
zweit . . . Nicht unerwähnt bleibe diese kleine
Beobachtung , daß es doch recht glückliche Men -
sehen gibt . Da sah man ein älteres Ehepaar ,
schon ziemlich ergraut , das Arm in Arm in
stiller Selbstverständlichkeit nebeneinander ging
und . . . ganz stillvergnügt zweistimmig ein
Liedchen oder das Bruchstück eines Liedchens
vor sich hinsummte . . . Nicht wenige schauten
den Beiden lächelnd oder gerührt , aber auch
nachdenklich nach . Das war recht friedsam . Aus
dem Hardtwald her hörte man eine Musik , und
es wurde dunkel und immer stiller in dem
schönen Stücklein Karlsruhe hinterm Schloß ,
wo man die Alleen durchsehen kann . In jener
Stunde allerdings kaum mehr , da war schon
alles ganz verschwommen , aber desto kräft '

ger
dufteten die Büsche . Karlsruhe ist schön.

Glockenklänge am Vormittaq kündeten von
der Konfirmation , die am Palmsonntag in
vielen Kirchengemeinden stattfand . Ein feier -
licher und denkwürdiger Tag für die jungen
Gemeindeglieder , nun in die große Gemein -
fchaft aufgenommen zu sein und die uralte
Svrnchweisheit erhalten zu haben , die ihnen
innere Ausrichtung fürs Leben geben will .
Jetzt geht 'S in die stille Karwoche hinein .
Gründonnerstag , Karfreitag und diesen ernsten ,

besinnlichen Tagen wird das frohe Osterfest
folgen .

Stiller Baumblütenverkehr
Die Hoffnung , auf Palmsonntag die schön im

Land stehende Baumblüte an den bevorzugten
Gebieten der Gebirgsränder und der Ebene
in Mengen besucht zu sehen , wurde eine Ent -
täuschung . Das lag am Wetter . Die schönen
Gebiete in der näheren und weiteren Um -
gebung litten darunter . Nach ferneren Zielen
wie Neckar und Bergstraße , ins Mittelbadische
Kirschen - und Zwetschgenland der Bühler Ecke,
war bei dem unsicheren und unfrohen Wetter
die Ausgabe zu schwer , und auch die Nahziele
wie das untere Albtal , sonst eine Lockung , wa -
ren dünn gefragt . Die Auswirkungen des
Wetters merkte auch die Reichsbahn mit ihrem
ersten Tonderzug nach Steiubach , für den sich
gegen sonst nur ein Häuflein hundertprozentig
Unentwegter eingefunden hatte . Nun folgt die
Hoffnung auf die Oftertage .

Tiere aussetzen ist strafbar
Es ist nach immer zu beobachten , daß zu

Beginn des neuen Steuerjahres viele Hunde -
besitzer sich ihrer Tiere entledigen , indem sie
diese fortjagen oder an entlegener Stelle aus -
setzen . Das gleiche ge-fchieht mit Katzen . Sie
werden auch oft beim Umzug in der alten
Wohnung zurückgelassen und dann von dem
neuen Mieter oder dem Hausverwalter ver -
trieben . Vom Hunger gequält , streifen die

Tiere umher , sie stehlen unö werden zu Vogel -
räubern . Schuld hierau sind nur die gewissen -
losen , pflichtvergessenen Menschen , die auf
Grund des Reichs -Tierfchutzgesetzes bestraft
werden müssen .

Der Reichs -Tierschutzbund bittet alle Volks -
genossen , bei der Feststellung solcher Uebel -
täter mitzuhelfen und gegen diese sofort Straf -
anzeige zu erstatten bei der nächsten Polizei -
behörde oder beim zuständigen Orts -Tierschutz -
verein .

Wer überzählige Tie « besitzt , die er nicht
mehr behalten oder an guter Stelle unter -

bringen will oder kann , muß diese Tiere durch
einen Tierschutzverein , durch einen Tierarzt
oder durch eine andere sachkundige Person
schnell und schmerzlos töten lassen .

Der Reiseverkehr an Ostern . Zur Bewälti
gung des zu erwartenden starken Reiseverkehrs
über Ostern sind im Reichsbahndirektions -
bezirk Karlsruhe 120 Vor - oder Nachzüge vor -
gesehen . Nach Bedarf können weitere Ergän -
znngszüge eingesetzt werden . Die übrigen
Züge , zu denen keine Ergänzungszüge not -
wendig sind , werden verstärkt .

Verein zur Förderung des mathematischen
und naturwissenschaftlichen Unterrichts
Feierliche Tagungseröffnung / llnterrichtsminister Dr. Wacker sprach

Mit geschäftlichen Sitzungen des Vorstandes
hat am Sonntag die auf mehrere Tage berech -
nete 88. Hauptversammlung des Deutschen
Vereins znr Förderung des mathematischen
und naturwissenschaftlichen Unterrichts ihren
Anfang genommen .

Dem Begrüßungsabend im großen Saale
des Studentenhauses wohnten bereits sehr
zahlreiche Fachleute und Schulmänner aus
allen Gauen des Reiches bei . Zugegen waren
der badische Unterrichtsminister Dr . Wacker ,
Vertreter des Reichsministeriums für Er -
ziehnng und Unterricht , des NS - Lehrerbundes
und anderer Behörden .

Es sprach zunächst der Vorsitzende des Orts -
ausschusses , Pros . Dr . Dinner , der an die
Tagungsteilnehmer Worte herzlichen Will -
kommens richtete und ganz besonders den
Minister sowie die Vertreter der Behörden
begrüßte . Er kennzeichnete den Zweck des För -
dervereins dahin , in ständiger Berührung mit
der lebendigen Wissenschaft , ihren Trägern
nnd Pflegestätten zu bleiben und ferner eine
enge Verbindung der Berufsgenossen mit der
Schule herzustellen .

Hierauf nahm
Unterrichtsminister Dr . Wacker

das Wort , um die Hauptversammlung namens
der badischen Regierung und Unterrichtsver -
waltung zu begrüßen . Er gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß Karlsruhe als Ta -
guugsort gewählt wurde , und stellte im wei -
teren Verlauf seiner Darlegungen die gewal -
tigen Fortschritte der Mathematik und die neu
gerichteten Ziele der Unterrichtsgestaltung fest.
Er knüpfte daran die Hoffnung , daß der För -
derverein in Baden noch mehr festen Fuß
fassen und zum Gedeihen des höheren Schul -
wesens beitragen wird . Jedenfalls werde die

tatkräftige Unterstützung der Unterrichtsvev
waltung finden .

Für das Reichsministerium für Erziehung
und Unterricht entbot Ministerialrat Dr . Metz -
ner die besten Grütze und Wünsche , denen sich
der Reichserziehungsminister persönlich an -
schließe .

Prof . Dr . Evert bekundete das lebhafte
Interesse der Technischen Hochschule Karlsruhe
an den Arbeiten der Hauptversammlung .
Ebenso gaben Oberstudiendirektor Gripendrog
( Berlin ) und Pros . Hamel ( Berlin ) , elfterer
für die Reichsleitung des NS -Lehrerbundes ,
letzterer für den Reichsverband für Mathe
matik , ihrer regen Anteilnahme an den Be -
strebungen des Hauptvereins Ausdruck .

Der Vorsitzende des Gesamtvereius , Ober
studiendirektor Dr . Günther (Dresden ) dankte
den Rednern und umriß auch seinerseits kurz
die Aufgaben und Ziele des Fördervereins .
Seine Ansprache , die die Verknüpfung der Ar -
beit des Hauptvereins , seines Ringens und
Strebens mit Volk und Heimat unterstrich
und den Dank an alle Stellen und Persönlich -
leiten ausdrückte , die das Zustandekommen
der Tagung ermöglicht haben , klang aus in
ein freudig aufgenommenes Sieg -Heil auf den
Befreier des Grenzlandes , unseren Führer
Adolf Hitler . Man sang spontan das Deutsch -
land - und Horst - Wessel -Lied . Die Feierstunde
wurde durch Darbietungen des Instrumental -
Vereins unter Leitung des Konservatoriums -
direktors M « nz verschönt .

Die eigentlichen Arbeiten des reichhaltigen
Tagnngsprogrammes beginnen am heutigen
Montagvormittag HO Uhr mit Vorträgen im
Hörsaale für Chemie der Technischen Hoch-
schule . Mit der Hauptversammlung sind , wie
bereits berichtet , auch verschiedene fachliche

Arbeit des Fördervereins auch weiterhin die Ausstellungen und Exkursionen verbunden .

Jahresversammlung der Kbensreiilmgs-
Gesellschaft / £ 's :ä : pir,,",n

Erlaubnissperre
für neue Gastwirtschaften

Der Minister des Innern hat eine Ver -
ordnnng über die Erlanbnissperre für neu zu
errichtende Gast - und Schankwirtschaften er -
lassen , die mit Wirkung vom 1. April 1986
in Kraft tritt . Danach darf bis zum 1. April
1938 die Erlaubnis für eine neu zu errichtende
Gast - und Schankwirtschaft nicht erteilt und
die bestehende Erlaubnis auf nicht zugelassene
Arten von Getränken und auf nicht zugelassene
Räume nicht ausgedehnt werden .

Ausnahmen bedürfen der Genehmigung des
Ministers des Innern . Die Verordnung , die
in Nr . 8 des Gesetz - und Verordnungsblattes
vom 4 . April veröffentlicht wird , teilt darüber
die näheren Einzelheiten mit .

Privattelegramme an Luftreisende
Telegramme waren bisher nur an Empfänger

auf deutschen und Danziger Flugzeugen zu -
gelassen .

Vom 1. April 1336 ab werden nunmehr
Telegramme auch an Empfänger auf Flug -
zeugen der Länder Frankreich , Niederlande ,
Dänemark , Lettland , Schweden und der Union
der Sozialistischen Sowjet -Republiken bei den
Telegrammannahmestellen der Deutschen
Reichspost angenommen . Die Gesamtgebühr
für das Wort beträgt bei gewöhnlichen Tele -
grammen 60 Rpf . , bei dringenden 75 Rpf . ohne
Mindestsatz für das Telegramm und ohne
Rücksicht auf die Staatszugehörigkeit des Flug -
zeugs . Voraussetzung ist nur . daß sie über
deutsche Bodensunkstellen oder über Danzig
befördert werden . Die Gebühren für Tele -
gramme , die über ausländische Bodensunk -

eilen der genannten Länder befördert wer -
den , sind verschieden . Auskünfte hierüber er -
teilen die Telegrammannahmestellen der Deut -
schen Reichspost .

Pressenötigung
Geldstrafe für einen Prokuristen

Der Prokurist eines industriellen Unterneh »
mens hatte in einem Jubilänmsaufsatz über
seine Firma auch werbend aus eine » Spezial «
artikel der Firma hingewiesen .

Obwohl eine derartige Verquickung eigen -
nütziger Zwecke mit gemeinnützigen in einer
die Oeffentlichkeit irreführenden Weise nach
8 14 Ziffer 1 des Schriftleitergesetzes verboten
ist , mutete der Prokurist zahlreichen deutschen
Zeitungen zu , den ihnen übersandten Jnbi -
läumsanssatz zu veröffentlichen . Dabei ver -
suchte er insofern einen unzulässigen Druck auf
die Zeitungen auszuüben , als er darauf hin -
wies , daß sxine Firma doch ständiger Inserent
jener Zeitung sei . Als eine Zeituttg die Ver -
öffentlich » » » des Inbilänmsauffatzes unter
Hinweis auf das Schriftlettergesetz ablehnte ,
teilte der Prokurist dieser Zeitung mit , sie sei
in dem nenen Inseratenplan seiner Firma ,
voraemerkt gewesen , müsse aber « « « mehr ge»
strichen werden .

Auf Grund dieses Sachverhaltes wurde der
Prokurist unter Bestätigung des auf 6» RM .
Geldstrafe lautenden Urteils des Landgerichts
Bautzen vom Reichsgericht jetzt rechtskräftig
wegen versuchter Pressenötigung verurteilt .

Neun Personen dem nassen Element entrissen !
Welches Glück sich in dieser Zahl spiegelt und
wieviel Leid durch die Errettung von ö Men -
schenleben abgewendet werdei ' konnte , war
anläßlich der Jahreshauptversammlung des
Bezirks Karlsruhe der Deutschen Lebens -
rettnngs -Gesellschast lDLRG .) aus den Be -
richten des Bezirksleiters , Reichsbahninfpek -
tors Avenmarg unö seiner Mitarbeiter zu er -
sehen .

In 3 Veranstaltungen bei Schwimmfesten
und Sportveranstaltungen hat der Bezirk
durch Vorführungen auf die Arbeit der
DLRG . hingewiesen . Der Erfolg blieb nicht
aus , neben einem Zugang von 61 Mitgliedern
konnte die Gemeinde Wolfartsweier als kor -
poratives Mitglied gewonnen werden . Auch
die Stadt Karlsruhe unterstützt die Ziele sehr

Vorlesungen sür jedermann
Was die Abendkurse der Technischen Hochschule bieten

Das gesteigerte Bedürfnis breiter Volks -
schichten nach Vervollkommnung ihrer Bildung
rechtfertigt einen Hinweis ans die allgemein
verständlichen Vorlesungen , die an der Tech » .
Hochschule gehalten werden .

Ter Besuch steht Personen beiderlei Ge -
schlechts , die das 18. Lebensjahr zurückgelegt
haben , offen . Näheres ist aus den Anschlägen
an den Schwarzen Brettern in der Vorhalle
der Hochschule zu ersehen . Die Vorlesungen
fallen in die Abendstunde « zwischen S und 7
Uhr und liegen somit für die Bewohner der
Stadt , wie ihrer Umgebung außerordentlich
bequem . Die Vorlesungen beginnen am
2 . April .

Von den Vorlesungen , die besonderen An -
klang finden dürften , seien z. B . erwähnt die
von Peppler : Allgemeine Meteorologie , 2 St . :
Göhrinqer : Grundzüge der Geologie von
Deutschland unter besonderer Berücksichtigung
des Bodens und der Bodenschätze . 2 <Bt . ; M .
Henglein : Kristallographie und Mineralogie ,
2 St . : Auerbach : Die Wirbeltiere der Heimat ,
s St . : Die geographische Verbreitung der

Tiere , 3 St . : Holl : Politische Dichtung der
Deutscheu . 2 St . : Heinrich von Kleist . 1 St . ;
Schnabel : Geschichte des Weltkrieges , 2 St . ;
Kohle und Eisen , die geschichtliche Entwicklung
der technischen Kultur , 1 St . ; Studienabende
szur Geschichte der Technik und Wirtschaft ) ,
2 St . ; Wulzinger : Kunstgeschichte , 3 St . ; Die
Barockkunst Italiens , 2 St . ; Ott : Die deutsche
Schnle in der Zeit von 1890 bis zur Gegen -
wart , I St . ; Ungerer : Die geistige Erneuerung
Teutschlands um die Wende des 18. Jahr -
Hunderts , 1 St . : Menschliche Charakterformen ,
1 St . ; Rüge : Wirtschafts - und Knltnrphilofo -
phie , 2 St . : Walter : Deutsche Siedluugsgeo -
graphie , 2 St . ; Holl : Englischer Sprachkurs I ,
für Anfänger , 2 St . : Englischer Sprachkurs II .
für Fortgeschrittene . 2 St . ; Kohlbecher : Fran -
zösische Sprache , 2 St . ; v . Mühlenfels : Grund -
züge der Wirtschaftswissenschaft , 2 St . Mickley :
Industriebetriebslehre , 1 St . ? Organische Be -
triebsführung . 1 St . ; Bueerius : Technische
Betriebslehre . 2 St . ; Asal : Deutsches Staats -
recht , 2 St . ; Furler : Handelsrecht , einschließ -
lich Patentrecht , 2 St . ; Holtzmann : Ausgew .
Kapitel aus der Gewerbehvgiene . 2 St .

tatkräftig , indem sie für die Aus - und Wei -
terbilduug von Rettungsschwimmer « einen
namhaften Betrag überwies In 30
Uebnngsstunden konnte im Berichtsjahr an 333
Bewerber und Bewerberinnen der Grund -
schein und . an 49 Bewerber der Leistungs -
schein ausgegeben werden .

Davon gehörten an : 75 der HI , 64 der Po¬
lizei , 47 den Schwimmvereinen , 38 dem Ar -
beiisdienst , 3*5 dem Fliegersturm , 35 dem
Jungvolk , 29 den Turnvereinen , 17 dem
BDM . 8 der SA . 7 der SS . 6 der Sanitäts -
kolonne . Die Uebnngs - und Ansbildnngs -
abende besuchten 4349 Teilnehmer .

Der Sommer galt in erster Linie dem prak -
tischen Rettungsdienst in Rappenwört . Da -
bei verdient besondere Erwährnng die käme -
radschaftliche Zusammenarbeit mit dem Roten
Kreuz .

Die meisten Rettungswachen haben gehalten :
Bauer Erich . Lachnerstr . 3 : Münz Paul . Krie « s -

str. 84 : Bach Rolf , Msrienstr . 88 : Kolb Werner ,
Tullastr . 82 : Kühn Richard . Häußerstr . 9 : Bender
Wolsaana . Kaiserstr . 41 : Motzkat Walter . Neuer
Zirkel 2.

Daß sie nicht vergebens waren , zeigten die
Taten an . Rettungen führten aus :

Reinhard Friedrich . Gartenstr . «8 ; Bode Albrecht .
Kaiserstr . 243 ; Wenske Sans , Amalienstr . SS : Bauer
Erich , Lachnerstr . 8 : Benschina Willy . Robert - Waa -
ner -Allee 65 ; Beurer Ottmar , Kaiserallee 97 ; Platt -
ner ftosef . Rllvvurrerstr . 28 ; Daub Oskar , Rllv -
vurrerstr . 40.

Es konnten 9 Personen dem Tod entrissen
werden . Veranstaltungen zugunsten des
WHW ergaben den Betrag von 66 RM .

Die Führung des Bezirkes der DLRG .
liegt auch für das Jahr 1936 wiederum tn
den Händen des Reichsbahninspektors Aven -
marg und des technischen Leiters H , Hinkel
lFriedrichsbad ) .

Damit jeder Rettungsschwimmer und Ret -
ter die Rettungsweisen in allen ihren Einzel -
heiten gründlich kennen und beherrschen
lernt , hält der Bezirk Karlsruhe jeden Sams -
tag von 20 bis 21.80 Uhr im Städt - Vierordt -
bad ( Eingang Ettlinger Straße ) seinen AnS -
bildungs - und Uebnngsabend unter Leitung
bewährter Lehrscheininhaber ab

Wer zögert noch ? Hinein in die Deutsche
Lebensrettnngs - Gesellschaft . Hinein in die
Ausbildung zum Rettungsschwimmerl

Em für
allemdl Erdal

Rechtsknnde des Alltags :

Schadenersatzpflicht desTierhalters
Ein Tierhalter , der das Tier in seinem In -

teresse hält , ist für den durch die besondere
Gefährlichkeit des Tieres einem anderen ent -
standenen Schaden ersatzpflichtig .

Es kommen nur solche Schädigungen in
Frage , die durch die spezifische Tiergefahr her -
vorgerufen worden sind , d . h . durch das von
keinem vernünftigen Wollen geleitete Willkür -
liche Verhalten des Tieres , das sich gerade
als Ausfluß der gefährlichen tierischen Natur
darstellt .

In einem vor dem Reichsgericht verHandel -
ten Fall stritten sich zwei Nachbarn darüber ,
ob unter diese Schädigungen auch öer durch
Bienen verursachte Sachschaden zu rechnen sei.
Das Reichsgericht verneinte diese Frage , da
es sich hier lediglich um Verunreinigungen
handelte , die durch Ausscheidungen von Wachs
oder anderen Stoffen aus dem Bienenkörper
entstehen . Der Nachbar des Bienenhalters ,
der sich dnrch die Bienen belästigt fühlte , hat
also kein Recht , dem Bienenhalter die Bienen -
zncht zu verbieten . In den Entscheidungsgrün -
den wird ausgeführt , daß die Bienenzucht not -
wendig ein Eindringen der Bienen auf ein
fremdes Grundstück mit sich bringe . Ohne den
Schutz des Gesetzes wäre eine sachgemäße
Bienenzucht so gut wie unmöglich . Dies könne
jedoch nicht im Sinne des Gesetzgebers gelegen
hnben , da die Bienenzucht für die Volkswirt -
schast zu bedeutend sei.Tagesanzeiger

Montan . den 6 . Avril 1936
Bad . StaatSthcater : 2k>Uhr : Minna von Barnhelm .
Eintracht : 20 Uhr : Richard Lauas spielt Beethoven .
Kassce Bauer : Kavelle ftrima Dolezel .
Kassee Odeo « : Violinvirtuose Karl Scheel ,
ttassee Museum : Kavelle ft . A . Bader .
Gloria : Die weiße Sölle vom Pi , Palü .
Eapitol : Schwarbe Rosen .
Rcsi : Die ewiae Maske .
Pali : Die weiße Hölle vom Pi , Palü .
Ichaiibura : Männer ohne Nacken .
Uli : Schwarze Rosen .
Löwenrachcn : Kabarettvroaramm .
Weinbaus Kabarettvroaramm .

Kabarcttvroaramm .
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Lfluö Stadt undLancLJ
Was im Lande vorgeht

Vorösterliches Baden -Baden
Krühjahrstraubenkur im Hotel Meßmer

Mit Beginn des Monats April , der , was
den Fremdenbesuch anlangt , in Baden -Baden
sehr verheißungsvoll begonnen hat und einen
Osterverkehr verspricht , der alle früheren Ver -
kehrszissern weit übersteigen wird , hat auch
die Frühjahrstraubenkur ihre Pforten ge -
öffnet . Diesmal im Hotel Meßmer , natürlich
nur provisorisch , da sich wegen des Kurhaus -
erweiterungsbaues das Klondykespiel äugen -
blicklich in der Wandelhalle befindet . In dem
weltberühmten Hotelpalast ist neues Leben
eingezogen , und der Frühling hat zum Emp -
fang der Gäste seine schönsten Blumenkinder
versammelt , die zwischen den langen Reihen
von Tischen und bequemen Korbmöbeln Auf -
ftellung gefunden haben . Der Besuch der
Traubenkur ist bereits sehr rege , und gerade
für die Ostertage rechnet man mit einem
Massenandrang . Im vergangenen Jahr wur -
den während der ganzen Traubenkurzeit ins -
gesamt 1800 Glas Traubensaft ausgeschenkt .
Im Hotel Meßmer sind die unteren Räume
teilweise bereits für das Kurorchester und die
Städt . Schauspiele ( Proberäume usw .) bereit -
gestellt worden . Die Bäder - und Kurver -
waltung hat sür die Ostertage und die nach -
österliche Zeit ein ausgezeichnetes Unter -
Haltungsprogramm zusammengestellt .

*
Die Fremdenankünste in den ersten drei

Monaten des Jahres 1936 sind mit 11243 Per¬
sonen um 18,5 Prozent höher als im ersten
Vierteljahr 1935. «Gegenüber dem Jahre 1932
sind es etwa 45 Prozent und gegenüber dem
Jahre 1933 rund 75 Prozent mehr Gäste . Auch
der Ausländerbesuch ist sehr befriedigend . Der
Monat März allein brachte 4780 Fremden -
ankünfte , gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres 936 Personen oder 18,6 Prozent
mehr . Darunter entfallen auf Deutsche 4195
und auf Ausländer 585 . Von letzteren stellten
die Schweiz mit 144 ( 126 im März des Vor -
jahres ) , Frankreich mit 104 ( 164) und Eng -
land mit 79 ( 46) das Hauptkontingent .

Notizen aus Marlen
t . Der Landwirt Andreas Schäfer konnte

seinen 88. Geburtsatg feiern . Er ist der ein -
zige noch lebende Mitbegründer des Männer -
gesangvereins und dessen Ehrenmitglied . —
Der Obstbauvcrein hielt im „Löwen " eine
außerordentliche Versammlung ab , die sehr gut
besucht war . In dieser Versammlung sprach
Obstbauinspektor Löffler ( Offenburg ) über

Landwirtschaftliche Fragen im allgemeinen und'über den Obstbau im besonderen . — Der Lei -
chensührer Ludwig Bühler in Goldscheuer
konnte seinen 83 . Geburtstag feiern . Seit fast
50 Jahren versieht er den Dienst als Leichen -
führer . — Im Bürgersaale des Rathauses
fand eine Ausstellung der Handarbeiten der
hiesigen drei Handarbeitsschulen statt . — Die
Firma Metz (Karlsruhe ) zeigte an der Rhein -
straße bei Goldscheuer eine Motorspritze im
Betrieb . Feuerwehr und Gemeindevertretung
wohnten der Vorführung bei . — Der 112er -
Kameradschaft gehören hier noch 42 Kameraden ,
das heißt , alle noch hier wohnenden ehemaligen
112er , an . — Der ttraftfportverein hielt kürz -
lich eine Versammlung ab . Die einzelnen
Warte erstatteten ihre Berichte . Als Vereins -
leiter wurde PHuber gewählt , der auch gleich -
zeitig Jugendleiter ist , sein Stellvertreter ist
M . Higel . Zum Kassenwart wurde Otto Fischer

bestimmt . Weitere Aenderuugeu in der Ver -
einsleituug sind nicht eingetreten . Dietwart
M . Hauer sprach über sportliche und politische
Schulung . Es wurde beschlossen , am Kreisfest
in Sasbachwalden geschlossen teilzunehmen ,
voraussichtlich wird auch das Bezirksfest in
Kolluau besucht .

Brief aus Llrloffen
t . Der Tod hält in Urlofsen zurzeit reiche

Ernte . Unter großer Beteiligung der Ein -
wohnerschaft trug man die nach langem Lei -
den verstorbene Wilhelmine Armbrnster geb .
Kranz zu Grabe . — Bald darauf wurde der
langjährige Forstwart Josef Wörner zur letz-
ten Ruhe bestattet . Eine heimtückische Krank -
heit hatte ihn rasch aus seiner Familie ge-
rissen . Der Cäeilienverein , der Gesangverein ,
sowie die Kriegerkameradschaft gaben ihm das
letzte Geleite . Sein Vorgesetzter , der Forstrat
von Renchen war mit zahlreichen Forst -
wartskameraden erschienen und legte einen
Kranz nieder . Bürgermeister Lang widmete
dem pslichtgetrenen Beamten einen herzlichen
Nachruf . — Im Posthornsaal fand die Schul -
entlassungsfeier statt . Von Oberlehrer Jäger
war ein reichhaltiges Programm zusammen -
gestellt . Theatervorführungen wechselten mit
Vorträgen , Gesang und Reigen , sowie mit
Darbietungen des Spielmannszuges des
Jungvolkes .

LnternationalerBesuch in Badenweiler
Die Mitglieder des Verwaltuugsrates der

Rank sür internationalen Zahlungsausgleich
in Basel folgten am Sonntag einer Einladung
ihrer deutschen Kollegen nach Badenweiler
und hielten anschließend daran die übliche in -
offizielle Besprechung der Notenbankleiter in
Badenweiler ab . Es nahmen daran teil die
Vertreter aller beteiligten Länder , nämlich
Frankreich , England , Italien , Japan , Belgien ,
Holland und die Schweiz .

Die Aufgaben des neuen
Reichsfremdeuverlehrsverbandes

Staatsminister a . D . Esser erläuterte das Gesetz
Der Präsident des Reichssremdenverkehrs -

Verbandes , Staatsminister a. D . Hermann
Esser , erläuterte am Donnerstag vor Ver -
tretern der Presse das neue Gesetz über de«
Reichssremdeuverkehrsverband .

Die Erhebung des Reichsfremdenverkehrs -
Verbandes zu einer Körperschaft des össent -
lichen Rechts des Reichs bedeute eine wohl -
verdiente Anerkennung der Fremdenverkehrs -
arbeit . Der Fremdenverkehr sei ein außer -
ordentlich wichtiger Faktor . Durch das neue
Reichsgesetz sei die organisatorische und ge -
schliche Untermauerung der deutschen Frem -
denverkehrsarbeit vorläufig abgeschlossen . Zu -
nächst erfolge nun die einheitliche Durch -
ftthrnng der durch das neue Gesetz geschasfe -
nen Richtlinien und Voraussetzungen , was bei
rund 16 666 deutscher Fremdenverkehrsgemein -
den und 24 Landessremdenverkehrsverbänden
eine erhebliche Organisationsarbeit bedeute ,
Hand in Hand damit gehe die systematische
wissenschaftliche und statistische Förderung der
deutschen Fremdenverkehrsarbeit durch die
Reichsanstalt für die deutsche Bäderforschung
in Breslau . Die Errichtung eines Lehrstuhles
für Werbung in der Fremdenverkehrsarbeit
an einer deutschen Universität sei in die Wege
geleitet . Der Mittelpunkt der deutschen Frem -
denverkehrsarbeit werde das Haus des deut -
schen Fremdenverkehrs in Berlin werden . Als
Nachrichten - und Schulungsorgan wird am
1 . Mai die Zeitung „Der Fremdenverkehr "
erscheinen . Schnlter an Schulter mit der
Gruppe Hilfsgewerbe des Verkehrs (Reife -
büro ) werde schließlich die Mobilisierung der
nicht durch die Organisation „Kraft durch
Freude " erfaßten und zu erfassenden Volks -
genossen für den deutschen Reiseverkehr fort -
gesetzt .

Kleine Rundschau
o . Bruchsal . ( Kreisspielwartetagnng .) Zu

einer zweitägigen Tagung traten hier unter
der Leitung des Gauspielwartes Neubert
(Karlsruhe ) die Kreisspielwarte des Gaues
Baden im Fachamt 1 des RfL znsam nen .
Der Samstag war praktischer Arbeit gewid -
met und abends folgte ein kameradschaftliches
Zusammensein mit der hiesigen Tnrnersch . ft.

St . Leon , bei Wiesloch . ( jugendlicher Le -
bensretter . ) Der zwölfjährige Theob . Freiseis
rettete ein zweijähriges Kind vom sicheren
Tode des Ertrinkens . Entschlossen sprang er
in den Kraichbach und zog das Kind heraus .

Jmpsingen (Taubergrund ) . ( Veteranentoft )
Fast 89 Jahre alt , ist hier der älteste Einwoh -
ner und Veteran von 1870/71 , Florentin Fries ,
gestorben .

Königshofen (Taubergrund ) . (Ernennung .)
Hugo Strebet wurde als Bürgermeister in
sein Amt eingesetzt und verpflichtet .

H . Baden - Baden . ( Aus dem Oostal .) Der
Palmsonntag hat sich bezüglich der Witterung
nicht von der schönsten Seite gezeigt . Die um -
liegenden Höhen lagen fast immer im Nebel .
In den evangelischen Kirchen fand die Kon -
firmation der Kinder statt . Die Zahl der

Sie badische Pferdezucht im Aufstieg
Bis jetzt gute Ergebnisse / Was der Züchter zu beachten hat

Im Rahmen der Erzeugungsschlacht ist in
diesem Jahre die Tierzucht mit in die vor -
derste Linie gerückt . Auch die Frage der
Pferdezucht in Baden wird weit über den
Kreis der Interessenten hinaus erörtert , zu -
mal in der Organisation bedeutungsvolle
Neuerungen eingetreten sind . Tie gesamte
badische Pferdezucht bzw . die Pferdezüchter
find in einem Landesverband zusammen -
geschlossen . Diese Bereinigung heißt „Bad .
Pferdestammbuch "

. Das Bad . Pferdestamm -
buch ist der Landesbairernschast Baden an -
gegliedert . Es gliedert sich in zwei Abtei -
lnngen : Abteilung Kaltblut und Abteilung
Warmblut .

Nach der Machtübernahme ist auch in der
Pferdezucht in Baden ein ganz gewaltiger
Auftrieb zu verzeichnen . Die Zahl der Stuten -
bedeckungen sind vom Jahre 1933 bis heute
gewaltig in die Höhe gegangen . Es sind z . B .
im Jahre 1933 insgesamt 4188, im Jahre 1934
insgesamt 4738 Stuten gedeckt worden - Die
Zahlen für 1935 sind noch nicht bekannt , es
ist auch mit einer bedeutenden Zunahme gegen
1934 zu rechnen . Kaltblut und Warmblut
halten sich in Baden ungefähr die Waage .
Von den im Jahre 1934 gedeckten 4738 Stuten
wurden 2653 von Kaltbluthengsten , 2085 von
Warmbluthengsten gedeckt . Der Bestand der
zur Zucht zugelassenen Hengste betrug Ansang
Mai 1935 in Baden 115, davon waren 61 Kalt-
bluthengste und 54 Warmbluthengste .

Die oben angegebenen Zahlen zeigen , daß ,
wie auch im übrigen Deutschland , die Ver -
sorgung des heimischen Bedarfs wohl bald
sichergestellt ist . Es handelt sich bei den Pferde
erzeugenden landwirtschaftlichen Betrieben
nunmehr darum , nach der Richtung der Ver « zuchtstätte .

besserung der Pserdebestände zu arbeiten , d . h .
keinesfalls züchterisch geringwertige Stuten
dem Hengst zuzuführen . Ganz energisch muß
auch die Rassenbereinigung in den Vorder -
grund gestellt werden . Die Kaltblntstuie ge -
hört zum Kaltbluthengst und die Warmblut -
stute zum Warmbluthengst . Die geschlossenen
Neinzuchtgebiete sollen nicht angetastet werden .

Das Bad . Pferdestammbuch hat beschlossen ,
daß die ganze Rheinebene von Mannheim bis
Basel und der Seekreis ( Radolfzell , Pfullen -
dorf , Stockach , Engen ) als Warmblatzncht -
gebiete zu gelten haben . An ganz Unterbaden
( von Heidelberg bis Pforzheim und Wert -
heim ) wird nur Kaltblut gezüchtet , ebenso
im Schwarzwald . An dieser Zielrichtung wird
streng festgehalten . Die Uuterbadifche Kalt -
blutzucht hat durch planmäßige Züchtung des
Kaltblutpferdes auf rheinisch deutscher Grund -
läge schon schöne Erfolge erzielt . Unterbaden
ist das einzige Zuchtgebiet , das auch schon
einen schönen Teil der Hengste selbst erzeugt -
Ungefähr zwei Drittel der in Unterbaden
aufgestellten Hengste sind dort selbst gezogen .

Das Endziel ist die vollkommene Unabhän -
gigkeit von der Einfuhr . Wir wollen ein auf
der eigenen Scholle gewachsenes Pferd , das
mit wirtschastseigenem Futter ernährt wer -
den kann . Dieses Pferd ist anch zäher , ge -
siinöer nnd langlebiger als das eingeführte .
Natürlich kommt der Aufzucht ganz besondere
Bedeutung zu . Vor allen Dingen ist die
Weide unerläßlich . Ohne Weidegang gibt es
keine richtige Auszucht . Das heranwachsende
Fohlen braucht Licht , Luft , Bewegung und
reichliche Nahrung . Der Bezirksverband
Unterbaden im Bad . Pferdestammbuch hat in
der Fohlenweide Sinsheim eine gute Auf -

Koufirmanden war bedeutend . — Die NSV
hatte mit dem Verkauf der Schmetterlinge
einen schönen Erfolg .

L . Lahr . ( Verschiedenes .) Das Ministerium
des Kultus und Unterrichts hat der NS -
Frauenschaft die Erlaubnis erteilt , an ihrer
Kochschule einen halbjährlichen Hauswirt -
schaftlichen Kurs einzurichten . Darin sollen
vor allem die Mädchen , die mit der mittleren
Reife die Schulen verlassen , zu tüchtigen
Hausfrauen herangebildet werden . Außer
Unterricht im Kochen , Backen usw . wird auch
großer Wert auf Gesuudheitslehre , Nah -
ruugsmittelkunde und häusliche Buchführung
gelegt werden . An zwei Nachmittagen wird
außerdem Handarbeitsunterricht erteilt . Unter
der tatkräftigen Leitung von Frl . Saul wird
der Kurs bestimmt einen guten Erfolg zeigen .
— Ein Platzkonzert , veranstaltet von der SS -
Kapelle zugunsten von „Mutter und Kind ",
vereinigte am Sonntagmorgen eine große
Menschenmenge auf dem Sonnenplatz . Die
Sammelaktion zeitigte einen guten Erfolg .
Wurden doch allein in Lahr 4666 Schmetter -
linge abgesetzt .

Höllstein , bei Schopfheim . ( Achtet auf die
Wunde .) Im Alter von 41 Jahren verstarb
im Krankenhaus Schopfheim der Sohn des
Altbürgermeisters Greiner . Er hatte sich beim
Reinigen eines Motorpflugs an der Hand
verletzt und die Wunde zunächst nicht sehr be -
achtet . Es trat Blutvergiftung ein und nach
dreiwöchigem Krankenlager ist Greiner ver -
schieden .

Mambach , bei Schopfheim . ( Ein Unglück
kommt selten allein .) Noch in aller Erinne -
rung ist der tragische Tod des sechsjährigen
Mädchens der Familie Hierholzer , das von
einem Langholzwagen überfahren wurde . Nun
ist dem neujährigen Sohn der Familie ein
Unglück zugestoßen . Durch einen Schlag mit
der Schaufel wurde das eine Auge des Jun -
gen so schwer verletzt , daß es in der Frei -
burger Klinik herausgenommen werden
mußte .

Villingen . ( NS - Schwefternstation eröffnet .)
Feierlich eröffnet wurde in Anwesenheit von
Vertretern der Partei und der Stadt die Vil -
linger NS - Schwesternstation . Sie ist mit drei
Schwestern besetzt . Außerdem besteht im Be -
zirk Villingen noch eine solche Station in
Gremmelsbach .

Overberge « a . K . ( Tödlicher Verkehrs¬
unfall .) Das dreijährige Töchterchen des
Landwirts Emil Schneider wurde , als es die
Ortsstraße überqueren wollte , von einem
Auto angefahren und so schwer verletzt , daß
es bald nach dem Unfall starb -

Waldshut . ( 12 Schafe überfahren .) Schwe -
ren Schaden erlitt der Besitzer einer Sch -rf -
Herde . Die Tiere weideten am Bahndamm ,
als sich ein Zug näherte . Anstatt sich zu ent -
fernen , liefen die Schafe direkt in den Zug
hinein . ■ Dabei wurden 16 Tiere getötet und
2 so schwer verletzt , daß sie notgeschlachtet wer -
den mußten .

Durlacher Schweinemarkt vom 4. April
1936. Befahren mit 98 Läuferschweinen und
42 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 53
Läuferschweine und 42 Ferkelschweine . Preis
per Paar Läuferschweine SS—68, Ferkel¬
schweine 35—44 RM ,

Zweite Freiburger Mastviehschau
Bereits am Samstag war der Auftrieb zur

zweite « Freiburger Mastviehfcha « , verbunden
mit Mastviehbewertung und Mastviehverkauf ,
beendet , so daß am Sonntag in aller Frühe
mit der Prämiier « « g begonnen werden konnte .
Erfreulich war die große Anmeldeziffer von
260 Stück Großvieh , die aus Bade » und Würt -
temberg stammten , ferner von 97 Kälbern , von
167 Schweinen und von 27 Hammeln .

An die Prämiierung schloß sich ein Barver »
kaus der prämiierten Tiere bei starkem Zu -
drang von Käufern von Freiburg und aus -
wärts an . Ein Rundgang überzeugte von der
sehr guten Qualität . Die offizielle Eröffnung
erfolgte mittags 12 Uhr durch Bürgermeister
Dr . Hosner , der nach Begrüßungsworten des
Leiters der Schau , Schlachthofdirektor Behr »
mit Genugtuung feststellte , daß die Stadt gerne
die Opfer auf sich genommen habe , die Schau
mitznveranstalten . Kreisbauernführer Straub
gab ebenfalls der Bedeutung solcher Schauen
Ausdruck , und Landesinnnngsmeister Wesch
( Mannheim ) stellte fest , daß Fleischergewerbe
und Bauern aufeinander angewiesen seien .

Die Bauernkundgebuug in der Löwenbräu -
halle war außerordentlich stark besucht . Nach
Begrüßungsworten des Kreisbauernführers
gab Zuchtdirektor Dr . Winterer einen lieber -
blick über die Schau . Er betonte , daß das Bor -
urteil gegen das badische Fleckvieh nicht mehr
am Platze sei . Der Vorsitzende des Schlacht -
Verwertungsverbandes Baden , Rudolph , sprach
in längeren Ausführungen über die Nahrungs -
ficherung des deutschen Volkes aus eigener
Scholle .

Verbesserung von Wein verlängert
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :

Der Reichsinnenminister hat dem Antrag der
Hauptvereinigung der deutschen Garten - und
Weinbauwirtschaft auf Berlä « geru « g der
Z « cker» « g von Weine « bis zum 30. April 1936
zugestimmt . Die Weinkontroll êure sind beson -
ders angewiesen , darauf zu achten , daß die ge »
schlichen Vorschriften über die Zuckerung
genau beobachtet iverden . Jede beabsichtigte
Zuckerung ist nach dem Weingesetz der zustän -
digen Behörde in doppelter Ausfertigung an ,
zuzeige « . Durch diese Maßnahme werden die
noch vorhandenen Mengen kleinerer Weine aus
der Ernte 1935, die sich infolge des geringen
Alkoholgehaltes in der wärmeren Jahreszeit
wahrscheinlich nicht gehalten hätten , vor dem
Verderben geschützt , und große wirtschaftliche
Verluste vermieden . Die Verbesserung der
Weine ist in nachfolgenden Weinbauorten des
Weinbaugebietes Baden gestattet :

Kaiserstühler Gegend : Burkheim , Jechtingen ^
Kiechliusbergeu , Königschaffhausen , Leiselheim ,
Oberbergen , Sasbach , Wasenweiler . Amoltern ,
Riegel , Endingen , Bötzingen , Oberschaffhaulen «
Schlierigen , Bohlingen , Eichstetten , Gottenheim ,
sowie sämtliche Weinbaugemeinden vom Tum .
berg .

Breisgauer Gegend : Ettenheim , Friesen «
heim , Herbolzheim , Kenzingen , Kippenheim ,
Oberschopfheim , Ringheim , Hetlingen , Hugs -
weier , Köndringen , Malterdingen , Münch¬
weier , Mundingen , Nimburg , Nordweil , Ober ,
weier , Schmieheim , sowie sämtliche Weinbau -
gemeinden des sog . Heckenlandes .

Bode « see : Ueberlingen , Hagnau , Immen ,
staad , Bermatingen , Markdorf , Insel Rei -
chenau , Meersburg , sowie sämtliche Weinbau -
gemeinden des Hörigebietes .

^Reichsritterfehde " inRothenburgo.T.
2500 schwäbische u « d badische Pimpfe be,

kämpfte » sich
Inden letzten Tagen hat in Rothenburg o . T .

ein Geländespiel seinen Abschluß gefunden ,
das in der Geschichte der süddeutschen Hitler -
jugeud , insbesondere des Jungvolkes , bis
heute einzigartig dasteht . Vier Tage lang
kämpften schwäbische Pimpfe mit badische «
Pimpfe « um den Sieg . Jeder Pimpf trug um
das Handgelenk einen Lebensfaden . Gelang es
dem Gegner , diesen Faden im Laufe des
Kampfes von Mann zu Mann abzureißen , so
mußte dieser als tot aus dem Kampfe aus -
scheiden . Von sieben Schlachten konnten die
„Franken " (Badener ) infolge ihrer zahlen -
mäßigen und körperlichen Ueberlegenheit sechs
für sich entscheiden . Außerdem zeigten sie sich
als die weitaus gewandteren , weil erfahre -
neren Kämpen . Ziemlich niedergeschlagen be-
zogen die Hohenloher Pimpfe ihre Privat -
quartiere in den einzelnen Ortschaften , mäh -
rend in den anderen die „Franken " ( Badener )
voller Begeisterung ihren Einzug hielten . In
Rothenburg o . T . fand dann in einer kurzen
Siegesfeier die „Reichsritterfehde " ihren Ab -
fchluß . Viele Jungen , von denen die meisten
noch kaum richtig über ihren eigenen Ort hin -
ausgekommen waren , lebten tagelang in einer
fremden Gegend .

Zwei freche Autodiebe festgenommen
Am Freitagnacht gelang es in Mannheim

durch rasch durchgeführte polizeiliche Fahndung
zwei Autodiebe festzunehmen . Beide hatten
am Freitag in Frankfurt a . M . ein Perfouen «
auto entwendet , mit dem sie hierher fuhren .
Da jedoch der Betriebsstoff zur Neige ging ,
ließen sie den Frankfurter Wagen kurzerhand
bei der Rhein - Neckar - Halle stehen und setzten
ihre Fahrt nach Heidelberg mit einem andere »
Wage « fort , den sie auf einer Straße in der
Oststadt entwendeten . Beide Fahrzeuge koun -
ten von ihren Eigentümern wieder in Emp -
fang genommen werden .

Weiternachrichiendienst
der Württembergische » Landeswetterwarte

Stuttgart :
Aussichte« für Moutag : Bei nördlichen Win-

den kühl , im Alpenvorland wenig verändert ,
sonst wechselnd bewölkt und nur noch geringe
Niederschläge.
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(28. Fortsetzung )
Peter lächelte schwach. Wenn sein Vorgänger

Lust an solchen harmlosen Späßchen gehabt
hatte , schien ja wirklich nicht viel los zu
sein . . .

„Gefechte hat es nie gegeben ?"
„Bei uns nicht."
Peter kehrte zur Station zurück unö studierte

die Karte , aus der er ersah , daß nach Süden
hin Kilwa und nach Norden zu X 14 die näch¬
sten deutschen Küstenschutzstationen waren . Noch
während er sich über die Karte beugte , um sich
jede Kleinigkeit scharf einzuprägen , stürzte
Dumke ins Zimmer , blaugrün im Gesicht wie
eine Wasserleiche. Aber noch ehe er einen
Laut hervorzubringen vermochte , hallte auch
schon dumpf ein Schuß über das Wasser , die
drohende Stimme eines englischen Schiffsge -
schützes .

„Die Engländer !" brüllte Dumke .
Mit drei Sätzen war Peter aus der Tür ,

rannte zum betonierten Beobachtungsstand
und starrte über die See . Was war denn los ,
zum Teufel ? Die Hilfskreuzer qualmten , daß
der Himmel über ihnen eine rabenschwarze
Färbung annahm . Alle hatten ihren Anker -
platz verlassen und dampften mit Volldampf in
nördlicher Richtung davon — dorthin , wo Plötz -
lich ein zweiter Schuß fiel .

Da wurde am Horizont auch schon eine
weitere Rauchfahne sichtbar. Diesmal war es
kein Hilfskreuzer , sondern ein regelrechtes
Panzerkriegsschiff , das da mit unheimlicher
Schnelligkeit näher kam und ebenfalls denfel -
ben Kurs nahm .

„X 14 !" schrie Dumke .
Natürlich war X 14 das Ziel , auf das die

Engländer zuhielten . Himmel , was war denn
passiert ? Das scharfe Glas gestattete Peter ,
die Anzahl der vor X 14 zusammenströmenden
Schiffe genau festzustellen . Sieben Hilsskreu -
zer , ein Kreuzer
' " Und kaum zwanzig Minuten später begann
ein Höllenkonzert , wie es selbst Peter noch
Mcht vernommen hatte und gegen das die
Kanonade von Tauga ein Pappenstiel war .
Die Geschütze blitzten ununterbrochen aus,
Schuß aus Schuß rollte über die See , Granate
auf Granate zischte gegen die Station — —
und wirklich stiegen bald dichte Rauchwolken
in der Gegend auf , wo sich das Gebäude der
Station befinden mußte unö wo nun fraglos
kein Stein mehr auf dem andern stand.

Peter war zum erstenmal ratlos . Sieben
Maschinengewehre standen ihm zur Verfügung .
Was konnte er »damit gegen die Engländer
ausrichten , wenn er sich aufmachte und mit
feinen Askari die zwölf Kilometer bis X. 14
im Gewalttempo zurücklegte ? Nichts ! Die
Schiffe lagen so weit draußen , daß die
Maschinengewehrkugeln sie nicht einmal er -
reicht hätten !

Aber wenn nun der Engländer beabsichtigte,
Truppen zu landen ? Erst schoß er die Station
kaputt , dann

Aber Peter wurde jeden Entschlusses ent -
hoben , weil nach dem Unerwarteten etwas ge -
schah, das noch unerwarteter kam, denn ebenso
jäh , wie der Granatenhagel begonnen , hörte
er auch wieder auf und keine fünf Minuten
später drehten Kreuzer und Hilfskreuzer ab
und dampften , jeder für sich , dahin , woher sie
gekommen waren . . .

Peter stieß einen Fluch aus . Was bedeutete
das ? Der Teufel mochte daraus schlau werden !

Noch eine halbe Stunde beobachtete er die
Bewegungen der feindlichen Schiffe , aber sie
ankerten , als sei nichts geschehen , an ihren
alten Plätzen . Fern im Osten verwehte die
Rauchfahne des entschwindenden Kreuzers . . .

„Dumke !"
„Herr Unteroffizier ?"
Starr sah Peter auf die See hinaus . „Sie

lassen die Burschen da drüben nicht aus den
Augen , Dumke . Die Maschinengewehre sind
in Stellung zu bringen . Irgendwas stimmt
da nicht. Ich lause mit sechs Manu nach X 14
hinüber ."

Sie schafften die Entfernung in knapp zwei
Stunden . Der Schweiß lief ihnen in Strömen
vom Körper . Die Qualmwolke , die noch immer
über dem Schauplatz der Kanonade stand , stieg
steil und kohlig , dann und wann von einer
hochschlagenden Lohe rot gefärbt , als böser
Wegweiser zum Himmel empor . Noch als sie
eine halbe Stunde von X. 14 entfernt waren ,
verspürten sie bereits den Brandgeruch .
Wahrscheinlich war keiner der Unglücklichen ,
die hier stationiert waren , mehr am Leben .

„Nifcht los !" hatte Dumke gesagt.
Peter lachte rauh . Dann trieb er seine Be -

gleiter immer mehr zur Eile an . Verbands -
zeug und die wichtigsten Medikamente hatten
sie mit . Wenn sie nur nicht ganz zu spät
kamen !

Aber plötzlich hemmte er das mörderische
Tempo und starrte auf eine Gruppe schwarzer
Soldaten . Askari waren es . Sie standen in
einem wirren Haufen , gestikulierten , schrien

und bemerkten die Näherkommenden erst , als
Peter mit seinen Begleitern sich auf zwanzig
Meter genähert hatte . Jäh verstummte das
Geplapper . Erhobene Arme sanken wie ge -
lähmt herab . Begonnene Sätze erstickten in
einem unverständlichen Gurgeln . Es war , als
hätte ein Zauberstab die erregte Gruppe be -
rührt und sie zu schwarzen Statuen verzauoert .

Aber Peter machte sie rasch lebendig . Zu
welcher Abteilung sie gehörten ? Wo stationiert ?
Name des weißen Vorgesetzten ?

Wenig später wußte er alles . Was er da
vor sich sah , war die vollzählige Mannschaft
der Station 3i 14. Und was sie sich in Ab-
Wesenheit ihres weißen Unteroffiziers , der
nach Mohoro befohlen worden war , geleistet
hatte , war ein Lausbubeustreich .

Das Stationshaus sollte zwei neue Fenster -
scheiben bekommen . Träger aus Mohoro hatten
sie gebracht . Die Askaris , Kinder , die sie nun
einmal waren und blieben , hatten heransge -
sunden , daß sich herrliche Blendessekte mit den
Scheiben erzielen ließen , wenn man die Sonne
darauf fallen ließ .

Dieses Spielchen wurde der Station zum
Verhängnis , denn das am nächsten liegende
englische Blockadeschiff faßte die Geschichte
anders auf und glaubte , Signale voll gefähr -
licher Bedeutung zu erkennen . Zudem ver -
mutete es wohl — und nicht zu Unrecht ! —
endlich die getarnte Wachstation der Deutschen
herausbekommen zu haben . Und schon
feuerte es den ersten Schuß ab, worauf die
anderen Kreuzer und schließlich sogar noch das
Kriegsschiff herandampften und für rund fünf -
zigtaufend Reichsmark Granaten ausfpieu , um
sich dann wieder in Seelenruhe zurückzuziehen
wie jemand , der sein Mütchen gekühlt und

einem lang im Verborgenen schlummernden
Groll endlich Luft gemacht hat .

Immerhin — die Leichtfertigkeit der sogleich
beim ersten Schuß ausgerückten Mannschaft
war beispiellos und würde für die Schuldigen
peinliche Folgen haben . Zudem war das Ge-
bäude , wie Peter sich wenig später überzeugen
konnte , nur noch ein rauchender Trümmer -
Haufen. Trotzdem hatte sich die englische
Artillerie nicht gerade als Meisterschütze er -
wiesen , denn die Zerstörung war lediglich durch
zwei Volltreffer angerichtet worden . Alle
anderen Granaten waren daneben geflogen .
Der äußerste Sprengtrichter fand sich über
fünfhundert Meter von der Station entfernt .

Als Tote konnten lediglich des weißen
Unteroffiziers Hühner gebucht werden . Das
kleine Munitionslager war ebenfalls hinüber .
Von den fünf Maschinengewehren ließ sich
nur noch eins gebrauchen . Der angerichtete
Schaden erwies sich also als geringfügig —
und bedeutete angesichts des außerordentlichen
Mangels gerade an Kriegsmaterial doch einen
empfindlichen Verlust .

Noch während Peter mißlannig an der
Trümmerstätte umherging , kam ein Askari von
X, 14 wie ein scheuer Hund aus ihn zu .

„Bwana "
, stammelte er , „sie leben noch !"

„Wer lebt noch ?"
Der Schwarze deutete , winkte , da er den

Namen nicht zu wissen schien . Peter folgte der
angedeuteten Richtung , der Schwarze lief er -
freut voraus und führte . Der Weg ging hin -
unter zum Strand , wo sich die Askari ein paar
Stunden zuvor den Spaß mit den gerahmten
Scheiben gemacht hatten .

Zu viert standen sie , aufgeregt gestikulierend
wie immer , im Halbkreis um eine Sandluke
herum , verfiele » aber prompt wieder in
Stummheit , als sie ben weißen Unteroffizier
erblickten .

„Dort , bwana , dort !"
Mit gemischten Gefühlen erreichte Peter den

Platz und schaute in die flache Kuhle . Es war
ihm nicht zum Lachen zumute , aber als er sah ,
was zu seinen Füßen lag , hatte er doch Mühe ,
ein schallendes Gelächter zu unterdrücken .

In der Sandkuhle lagen , blitzend und uuver -
sehrt , die beiden Fensterscheiben , die all das
Unglück verursacht hatten . Sie waren das
einzige , was von der ganzen Station X 14
heilgeblieben war . . .

Was find Tratten ? / Wolfgang Thomas
Als Angehöriger des nichts weniger als be -

neidenswerten Standes der freien Schriststel -
ler bin ich täglicher Empfänger sogenannter
Tennisbriefe . Sie wissen nicht, was Tennis -
briefe sind ? Das sind Briefe , die vom Emp -
fänger postwendend an den Absender zurück-
befördert werden . Derartige schriftliche Ten -
nistnrniere werden ohne Unterlaß zwischen
den Schristleitungen der Zeitungen und den
Erzeugern geistiger Ware ausgetragen .

Zu meiner Ueberrafchung fand ich kürzlich
unter meinem Posteinlauf ein unscheinbares
Brieflein , das an Stelle abgelehnter Mann -
skripte die erfreuliche Mitteilung enthielt , daß
sich ein großer Verlag zur Veröffentlichung
einer meiner Erzählungen entschlossen habe.
„Wir haben die Arbeit , welche Sie uns zur
Prüfung vorgelegt haben , angenommen " ,
schrieb mir der Verlag , „und werden dieselbe
demnächst zum Abdruck bringen . Zwecks Ueber -
Weisung des Honorars bitten wir Sie , uns
Ihre Bankverbindung angeben zu wollen . . ."
Fabelhaft , wie hoch mich dieser Verlag ein -
schätzt, dachte ich , eine Bankverbindung mutet
er mir zu !

Unter nnS gesagt : ich habe natürlich keine.
Der einzine Verbindungsmann zwischen der
Welt deö Kapitals und meiner Person ist der
Geldbriesträger , der von mir Scheinwerfer ge -
nannt wird , weil er die zwar seltene , aber
immer hochwillkommene Gepflogenheit hat ,
Scheine auf meinen Tisch zu werfen , Geld -
scheine .

Meine Frau war der Meinung , daß ich mir
dem Verlag gegenüber keine Blöße geben
dürfe , und daß ich mir unbedingt ein Bank -
konto eröffnen müsse , um dem Wunsch des
Verlages nach Bekanntgabe meiner Bankver -
bindung entsprechen zu können . Die meine
Würde betreffenden Entscheidungen meiner
Frau sind unwiderruflich . Ob es festzustellen
gilt , daß ich einen frischen Kragen umbinden
muß , oder ob es sich um die Notwendigkeit
handelt , ein Bankkonto zu eröffnen .

Nachdem ich also einerseits gewöhnt bin , mich
in diesen Belangen der Meinung meiner Frau
zu fügen , andererseits aber in kaufmännischen
Dingen geradezu rührend unerfahren bin . be -
gab ich mich zu dem mir befreundeten Rechts -
anmalt Dr . Mühlberg , um mit ihm die Sache
mit de », Nankkonto au besprechen.

Dr . Müblberg meinte , daß ein Bankkonto
recht nützlich fei . Einmal w ^ re das Geld , so
man welches habe , bei der Bank viel sicherer
verwahrt als zu Hause , außerdem bringe das
bei der Bank hinterlegte Kapital Zinsen .
Schließlich wählte mir der Rechtsanwalt eine
Reihe von Vorteilen ans . di .' die Verbindung
mit einer Bank in sich schließe . Von allen die-
sen Annebmlichkeiten machte die Möalicike ' t
des baraeldlosen Verkehrs auf mich den avöß-
ten Eindruck . Man denke nur : ein Schriststel -
ler mit Scheckbuch ! So etwas war ich mir zur
Hebung meines Selbstbewußtseins geradezu
schuldig!

Ich ging also auf den Rat Dr . Müblbergs
in eine Bankfiliale und ließ mir zunächst ein-

mal einen Auszug aus ihren Geschästsbedin -
gnngen geben , um mich über meine Rechte
und Pflichten als künftiger Kontoinhaber ein -
gehend zu unterrichten .

Als ich nach Hause kam, mutzte ich meiner
Frau , die an allen meinen Sorgen regen An-
teil nimmt , sofort den Prospekt der Bank vor -
lesen. Als ich ihr etwas von der „Remittie -
rnng oder Girierung nicht angenommener
Tratten " vorlas , unterbrach sie mich und bat
um eine Erklärung dieser Worte . Ich konnte
nicht umhin ihr zu gestehen, daß ich das kind-
liche Vertrauen , welches sie in meine Bildung
setzte, schnöde enttäuschen müsse . Da ich keine
Ahnung hatte , was „Tratten " sind , wußte ich
natürlich anch nicht, was es bedeutet , wenn
nicht angenommene Tratten remittiert oder
giriert werden .

Voller Scham über das Vorhandensein einer
solchen Bildungslücke , eilte ich in eine Bnch-
Handlung und begehrte ein Büchlein zu kau-
fen , aus dem ich die Bedeutung derartiger
Fremdworte erlernen könne.

„Sie werden doch noch öfter nach der Erklä -
rnng eines Wortes suchen, " meinte der Buch-
Händler , dem mein Bildungsmangel nicht ver -
borgen geblieben war , schlug mir den Ankauf
eines vierbändigen Konversationslexikons vor
und fügte hinzu , daß ich diese Bücher des
Wissens anch gegen Teilzahlungen erwerben
könne.

Ich bestellte also das Lexikon und stürzte
mich , als es geliefert wurde , sofort auf den
vierten Band , um unter T das Wort „Tratte "
zu suchen . Ich fand zwischen „Trätabel " nnd
. .Trattoria " bei „Tratte " den Vermerk : „Siehe
Trassieren " . Aber auch die Erklärung des
Wortes „Trassieren " vermochte meinen Wis-
senSdurst nicht zu stillen . Sie besagte lediglich,
daß trassieren das Ziehen einer Tratte auf
eine andere Person bedeute , die man dann
Trassat nenne .

Nun betrachtete ich es als Ehrensache , das
Geheimnis um den Begriff einer Tratte zu
lüften und wandte mich in meiner Not an den
Schalterbeamten einer kleinen Bankfiliale . Ich
erwartete , daß ihm meine Unwissenheit ein
Lächeln abnötigen würde , aber ich sollte mich
getäuscht haben . Er erklärte mir bereitwilligst ,
daß eine Tratte ein Inkassowechsel sei . daß
remittieren zurücksenden heiße , und daß Gi -
rieren die Uebertragung einer Wechselforde-
rung bedeute . Die Freundlichkeit des Schalter -
beamten ermutigte mich , weitere tragen zu
stellen und so verließ ich die Bankfiliale nach
einer fast einstündigei , Unter ^ altuna als wohl -
informierter , neugebickener Kontoinhaber .

Wenige Tage später erhielt ich die Mittei -
lnng . daß der Verlag für meine Erzählung
ein Honorar von 80 Mark auf mein Konto
eingezahlt habe .

Ehrfurchtsvoll stand meine Frau neben mei-
nem Schreibtisch , als ich die ersten beiden
Schecks „trassierte ". Einen zu 10 Mark für die
Beratung mit Dr . Mühlberg und einen zu
20 Mark für das Konversationslexikon !

Träge schlich die Zeit dahin . Dumke be -
hielt wieder recht. Es war nichts los . Peter
hätte zufrieden sein können , aber er war es
nicht. Während der letzten Monate hatte er
selten Gelegenheit zu stillem Nachdenken be -
sessen. Tage und Nächte waren erfüllt ge-
wesen von Tod und Gefahr und wenn sich ein -
mal Zeit zum Schlafen gefunden hatte , war
er irgendwo niedergefallen , um auf der Stelle ,
übermüdet und erschöpft, in traumlosen
Schlummer zu sinken. Jetzt aber , wo nichts die
Nerven in steter Spannung hielt , wo ein san-
beres Bett seiner wartete , wo ein Tag wie
der andere nach einem genau eingeteilten Plan
verlief , der so gut wie niemals eine Ab-
änderuug erfuhr , nun fand er nirgends Ruhe
mehr . Gedanken kamen und gingen . Gedan -
ken , die ihn quälten , beunruhigten , Gedanken ,
die sich nicht fortscheuchen ließen , sondern schwer
und drückend auf ihn lasteten . Selten hatte er
so versorgt dreingeschaut als in diesen Wochen
am Indischen Ozean . Er wurde schweigsamer
von Tag zu Tag und Paul Dumke , der an -
fangs versucht hatte , ihn mit seinen mehr oder
minder guten Spähen aufzuheitern , ging ihm
nun ein wenig scheu und beklommen aus dem
Wege, weil er wohl fühlte , daß der andere
allein zu sein wünschte.

Es kam vor , daß Peter nachts am Strand
entlang wanderte , sich irgendwo niederkauerte
und stundenlang aus das schwarze Meer hin -
aus starrte . Wo war Grete ? Seit er sich von
ihr in Mitandawala getrennt , hatte er nichts
wieder von ihr gehört . Wo waren Frau Schle -
gel , Pauline und Magda ? Drei Frauen , die
der Krieg hineingerissen hatte in den Strudel
furchtbaren Geschehens . . . wo waren sie ?
Fieber und Hunger schwangen ihre tödlichen
Geißeln in der Kolonie . Das Grauen ging
um . . .

Und die Frauenburg ? Die stolze Pflanzung
war nicht mehr . War fortgewischt , als hätte
sie nie bestanden . Und im nächsten Jahre hatte
die tapfere Frau Gummi pflanzen wollen .
Vorbei , alles vorbei ! Eine Furie war ins
Land gefahren , und was ihr giftiger Hauch
berührte , verwandelte sich in Tod und
Wüstenei .

Die reine , würzige Seeluft zauberte auf
Peter Dorns Züge kein frisches Rot . Er
wurde blasser von Tag zu Tag . Die Trauer
um die Frauenburg , der Kummer um Gretes
Wohlergehen , die Sorge um Frau Schlegel
und ihre beiden Töchter zehrten an seiner Ge-
sundheit .

Zu alledem gesellte sich — wieder einmal —
die Malaria , die ihm wahrscheinlich schon seit
Wochen in den Gliedern steckte. Er brachte
vier Tage im Bett zu , fühlte sich an den näch -
sten sieben schlapp , müde , zerbrochen , trank
viel Kaffee und schluckte Chinin , bis sich das
Herz warnend bemerkbar machte. Aber dann
war er eines Tages doch wieder auf den
Beinen und nahm die Nachtpatrouillen wie-
der auf .

Von Grete keine Nachricht . . .
Die Rückberufung zur Truppe kam ihm wie

eine Erlösung , und als er sich bei seinem Kom-
paniesührer meldete , stand zum erstenmal seit
langer Zeit wieder ein schimmernder Glanz in
seinen Augen .

(Fortsetzung folgt .)

«Weltbild . M . I
„PLuktchen " Mens »

So ae wattig sind die Ausmaße der nun teilweise
sertiaaestellten Brücke von San 55ran,isko zur
Oakland - Bucht . daß die Anstreicher an den Traae -

kabeln wimia klein erscheinen .
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Die Holzsteigerer / Sine lustige Dorfgeschichte
Von Ernst Handschuch

Die Holzfäller hatten aufgehört zu schlagen.
Die Scheite und Prügel waren an den Ab-
fahrtswegen säuberlich aufgeschichtet und war -
teten auf die kauflustigen Leute . . . Und es
war an einem Vorfrühlingssonntag kurz nach
dem Frühgottesdienst , als man den Schneider
Vaudenklos , den Feldschützen Zornmüller und
den Spengler Pulvermacher in den Weg ein-
biegen sah , der von der Kirche aus , hart am
Friedhof vorbei , durch Obstbangerte und Win -
gerte in die Berge führt .

Sie schwiegen. Sogar der Schneider hielt
<">e » Mund , denn der Anstieg war sehr steil.
Endlich gelangten sie auf die Höhe und gleich
darauf in den Wald , den sie nun kreuz und
quer nach geschlagenem Holz durchsuchten.

Sie hatten im Abschnitt „Hirschwiese" nach -
gesehen und die „Große Weide" durchstreift ,
am „Lämmerweg " waren sie gewesen und am
„Saueren Wasser" . Ueberall hatten sie die auf -
gesetzten Stöße eingehend besichtigt, aber keiner
war es würdig gewesen , ins Merkbüchlein des
Schneiders geschrieben zu werden .

Ueber zwei Stunden waren sie umher -
getappt , und von der Ebene her läutete es
schon zum zweiten Male . Vor den Nummern
dreißig bis zweihundertfünfzig hatten sie be -
reits gestanden , und schier wollten sie die
Suche aufgeben . Gerade beschlossen sie , auf
die Anzeigen der benachbarten Gemeinden im
Kreisblatt zu warten , als sie in einem Ein -
schnitt des Höhenrückens , dort , wo eine Tan -
nenschneise plötzlich von Buchen und Birken
abgelöst wird , links und rechts von einem
Saumpfad auf eine Reihe von Holzstößen
trafen . Es war nahe an dem Platz , den die
Leute am „Eckigen Stein " heißen .

Die Stere , die um den „Eckigen Stein ",
einem kantigen Findling , saßen , trugen die
Nummern zweihundertfünfzig bis dreihundert
und bestanden aus mittleren Tannenscheiten ,
dagegen wiesen die auf der Talseite , wo es
nach Sulz , dem nächstgelegenen Dorf , hinab -
geht , ein prächtiges Holz auf — und zwar
Buchen und Birken gemischt. Sie führten die
Nummern eins bis dreißig .

„Hab ' ich 's nit gleich gesagt" , schimpfte Lau -
denklos , der Schneider , „wir sollten von Sulz
her anfangen ? Aber erst müssen wir schwit -
zen , daß es Gott erbarmt . Ausgerechnet an
der Stell ' sitzt das schöne Holz . Mensch, Feld -
schütz , ich könnt ' dich ohrfeigen , weil du nit
besser Bescheid gewußt hast " — „Reiz ' mich
nit , Schneider "

, antwortete Zornmüller , „wo
es dir genau bekannt ist , daß ich schon vier
Wochen den kranken Polizeidiener vertret '.
Sei froh , daß wir überhaupt noch etwas Ge-
scheites gefunden haben " — „Macht kein ' Streit
nit und schreibt. Schreib '

, Schneider , eins bis
dreißig . . . Damit es aber nit auffällt , soll
dein Schwiegervater übermorgen die sechs
Meter für uns daraus steigern . Und heim
geht 's jetzt ? mein Magen knurrt wie ein
Kettenhund ."

Doch ehe Laudenklos schrieb , untersuchten sie
nochmals eingehend die Stöße . Es war ein
ausnahmsweise schönes Holz , stark und ge -
snnd in den Scheiten , und sie sahen sich alle
drei schon , wie sie es rissen , sägten und spal-
teten . Schnell schrieb der Schneider die Zah¬
len ein , trocknete sich den Schweiß von der
Ttirn und schwang froh den Hut , was seine
Gefährten ihm sogleich nachtaten . . .

Als sie sich am Nachmittag in ihrer Stamm -
kneipe zu einem Skat einfanden , gaben sie
zwar sämtlich zu , daß sie von ihren Ehe -
gesponsten des langen Ausbleibens wegen nicht
gerade liebenswürdig empfangen worden
waren . Aber das Essen habe ihnen so gut
wie noch nie geschmeckt , und die Frauen hät -
ten wegen der seltenen Güte des ausgesuchten
Holzes gar bald wieder gelächelt . . .

Am Abend des Diensttages , es war gegen
sechs Uhr und bereits dunkel , trippelte , wie
es der schlaue Spengler vorgeschlagen hatte ,

der Schwiegervater des Schneiders , der alte
Koob, aufs Rathaus zur Holzversteigerung .
So setzte es keinen Verdacht , und das Holz
sollte darum im Preis nicht allzu hoch kom-
men . Aus den Nummern eins bis dreißig
hatte der alte Mann sechs Stere zu steigern ,
und er brauchte mit dem Bieten nicht zurück-
zuhalten . . .

Der Ratsschreiber rief die Nummern aus .
Eins , Eichenknüppel , zwei , Eichenknüppel , und
so fort . Die Gebote , die abgegeben wurden ,
waren auffallend niedrig , aber der alte Koob
kannte die Leute von Leselheim und bot gleich
das Doppelte . Mochten sie ihn auch spöttisch
ansehen und ihrerseits , nachdem sie sich mit be -
deutungsvollem Blick verständigt hatten , wie -
der einen erklecklichen Patzen zulegen , er setzte
noch etliche Mark drauf und schon war der
Ster sein . . .

In einer halben Stunde war die Schlacht
für ihn geschlagen. Die sechs Raummeter ge -
hörten ihm , und zwar durchschnittlich für zwei-
undzwanzig Mark der Ster . Wenn auch die
Mitsteigerer sich anstießen und lachten , der
Ratsschreiber sogar den Kopf schüttelte , so
schlau wie die war er schon lange , und sieg -
Haft genehmigte er sich in der „Krone " ein
Viertel Wein . Als er heimkam , saßen der
Schwiegersohn und seine Freunde schon auf
der Lauer . Der Alte berichtete , worauf sie ihn
nach seinem Verdienst lobten und der große
Mostkrug oftmals um den Tisch kreiste . . .

Am Morgen danach fand sich der Schneider
schon in aller Frühe bei dem Ratsschreiber
ein , um die Abfuhrscheine zu holen . Er
schmunzelte und ließ das Geld fröhlich in sei -
ner Tasche klimpern .

„Laudenklos "
, sagte der Ratsschreiber , „was

war denn gestern abend mit deinem Schmie -
gervater los ? Der konnte ja gar nicht schnell
und teuer genug zu seinen Eichenknüppeln
kommen ." — „Was , Eichenknüppel Hot er ge -
steigert ? Ich denk' eins bis sechs , Buchen und
Birken ? Geh '

, laß dein ' Spaß , Ratsfchreiber " ,

wehrte der Schneider ab . Aber ein kleiner
Schreck saß ihm schon in den Knochen . . .

„Wo sollen die Buchen und Birken denn
sitzen , Laudenklos ? Eins bis dreißig sind durch-
weg Eichenknüppel und hocken in der Hohl am
„Reichsacker". Ich wünschte bloß , ihr hättet sie
schon abgefahren . Das wirb ein schönes Stück
Arbeit setzen und vielleicht den doppelten
Fuhrlohn . Der Teufel weiß , was sich der alte
Mann gedacht hat . Ueberhaupt , warum bist
denn du nicht selbst gekommen ?"

Der Schneider hatte sich fassungslos hinge -
setzt. — „Wo hocken die Nummern eins bis
dreißig ? Ich meine doch am „Eckigen Stein " ,
und Buchen und Birken sind es "

, stammelte er .
„Nein , mein Lieber , am „Eckigen Stein "

sitzt nur Tannenholz , zweihundertfünfzig bis
dreihundert . Aber eins bis dreißig sind Eichen-
knüppel am „Reichsacker"

, in der Hohl , die
auf die „Große Weide " stößt."

„Ja , und die Nummern eins bis dreißig , die
starken Buchen - und Birkenscheiter am „Eckigen
Stein "

, gehören die denn nicht nach Lesel-
heim ?" fragte der Schneider mit tonloser
Stimme .

Der Ratsschreiber lachte jetzt laut auf und
brauchte eine geraume Zeit , um wieder zu sich
zu gelangen . — „Da haben wir 's ja , Schneider ,
Heimatkunde schwach. Hättest du damals mit
dem alten Lehrer die Possen lieber nit zu arg
getrieben ! Die Nummern eins bis dreißig auf
der Talseite , von denen du den alten Koob
sechs hast steigern lassen , gehören halt zu
Sulz !"

Zwar haben sie ihre mageren Eichenknüppel
noch gemeinsam abfahren lassen, die drei
Freunde Laudenklos , Zornmüller und Pul -
vermacher , auch in den Preis , den Fuhrlohn
und das Holz selbst haben sie sich noch ehrlich
geteilt . Doch als sie den ersten Skat wieder
miteinander droschen, war von dem teueren
Holz schon manches Stück verbrannt . Im Dorfe
aber heißen sie heute noch die „blinden Holz -
rösser" .

Rätselecke
Kreuz und quer

1 2

KM

iv&P

3 k

a — a — a — e —- h — i — i — i — m — n
— 0 — o — o — v — p — r — s — t — t — t
— u.

Die Buchstaben sind so einzusetzen , daß kreuz
und quer Wörter folgender Bedeutung ent -
stehen:

Von links nach rechts :
1. Decke auf einem Sitzungstisch lWort aus

einer bekannten Redewendung , 3—4 Apostel.
Von oben nach unten :
1—3 Halbedelstein , 2—4 Ehrensitz.
Diagonal :
1—4 Himmelsstürmer , 2—3 römischer Kaiser .

Bilderrätsel

Was fehlt?
Z mann — Dorf . . . tschaft — Ne . . or
— Be . . ine — R . . . . vater — Lan . . itz —
Ho . . at — Fuchsh . . . e — 38 . . . telmann —
Schleif . t . . . — Sonnen . . . de — Ringse . . .
ng — Fl . . . ll — M — werfet — Volks . . . .
fährt — Schwer echer — liebem . . . . uug
— S . . . enz — Gar . . e — Sportan . . g —
. . . . fahrkarte — An fammler — Gieß
. . . . e — Ra . . er .

Die Füllbuchstaben der vorstehenden Wörter
ergeben , sinngemäß aneinandergereiht , ein
Wort von Thomas a Kempis . Jeder Punkt
entspricht einem Buchstaben .

Ein deutscher Erfinder

a — a — a — a — e — e — e — f — g — i —
l — l — n — p — p — r — r — r — s — s —
s — t — u — z.

Mit Hilfe dieser Buchstaben sind um die ein -
zelnen Ziffern herum vierbuchstabige Wörter
aufzubauen , die jeweils im Pfeilfeld beginnen
und folgende Bedeutung und Drehrichtung
haben :

a ) in Uhrzeigerrichtung :
1 . Gesponnener Faden , 3. Zugabe zu Pub -

dings , 6. Siebenschläfer , 7. Haustier .
b) entgegen der Uhrzeigerrichtung :
2 . Arabisches Volk , 4 . Papiermatz , 5. Mar¬

morbruch in Tirol , 8. Dauer eines Herz -
schlags, 9. südamerikanische Hauptstadt .

Die Buchstaben in den punktierten Rand -
seldern nennen , von links oben an in Uhr -
zeigerrichtung gelesen , einen deutschen Er -
sinder .

Für Feinschmecker
Zeugmeister — Fabriksirene — Wiesenknarre

— Landsturmmann — Reichslotterie — Schuh»
spanner — Brückenpfeiler — Bergarbeiter —
Notbremse — Ostsriesland — Marionetten «
svieler — Schornstein — Schalmeienklang —
Stiefelknecht .

Vorstehende Wörter enthalten wiederum
kleinere Hauptwörter , deren Anfangsbuch -
staben etwas nennen , dessen besonderer Bedeu -
tung sich jeder Deutsche bewußt ist.

Auslösungen der letzten Woche :
Zwei lustige Pilznamen : Waage -

recht : 1 . Heck, 3 . List , 5. Ilse , 6 . Hestia , 8. Egon ,
10. Burg , 12. Talg , 14. Kris , 16. Elvira ,
17. Unna , 18. Zelt , 19 . Lamm . — Senkrecht :
1 . Hefe, 2. Kien , 3. Leib , 4. Trog , 6 . Hoehle ,
7. Aurora , 9. Gera , 11 . Rigi , 12. Terz , 13 . Glut ,
14. Kral , IS. Seim . — Diagonal : 1—20. Hah¬
nenkamm . 18—4. Ziegenbart .

Buchstabenrätsel : Dasein — Gewicht
— Richtigkeit — Steine — Bedarf — darf —
Enkelkind — Wertmarke — Hannibal —
Legende — Genugtuung = Das Wichtigste be¬
denkt man nie genug .

KurzeRast am Bach : 1. Legende , 2. Pi -
stole, 3. Tabelle , 4. Spiegel , 5. Koralle , 6 . Mon¬
gole , 7. Fanfare — Libelle , Forelle .

Silbenrätsel : 1. Immortelle , 2. Nebel -
parder , 3 . Damast , 4. Erbse , S . Rienzi , 6. Rhein -
wein , 7. Ennins , 8 . Gaucho , 9. Ehefrau , 10.
Landregen , 11 . Ferdinand , 12. Odenwald , 13.
Loggia , 14. Graubünden , 15. Tizian , 16. Astro-
nomie , 17. Ukelei , 18. Ferien , 19. Wieland ,
20. Endsumme , 21. Nansen , 22. Norden — In
der Regel folgt auf Wenn ^ rst ein So und
dann ein Denn .

Silben - Kreuzworträtsel : Waage¬
recht : 1. Dezernat , 3 . Zinnober , 5. Terrine ,
7 . Tenor , 9. Winker , 10. Mandat , 11 . Karzer ,
12. Panne , 14. Festspiel , 16. Najade , 18 . Rabies -
chen , 19. Kantate . — Senkrecht : 1 . Debatte ,
2 . Natter , 3. Zinne , 4. Berserker , 6 . Rigi , 8.
Normanne , 9 . Winzerfest , 12 . Pandora , 13.
Troja , 15. Spielratte , 16. Nachen , 17. Dekan .

Möbel ü Gonflorf
Wunderschöne Modelle enttäuschen
Gute Qualität . Niederste Preise .
Besichtigung unverbindlich . nie !

Karl - Friedrichstr . 28
(Friedrichshof ) Laden

Annahme von
Ehestands - Darlehen

NS - GEMEINSCHAFT

Kvafjduvthsveude
Treibt Leibesübungen !

Kursus - Verlegung
während der Ferien .

Wir machen nochmals darauf aus -
merlfam , iafs tn der Zeit vom 5 . bis
19 . April die Schulturnhallen gefchlof -
len lind . Während dieser Zeit werden
oie betrossenen Kurse des Sportamtes
der RS « „Kraft durch Freude " wie
solgt verlegt :

Allgemeine Körperschule
Mittwoch, den 8 . und 16 . April, ,

19 .30 —20 .45 und 20 .45—22 .00 Uhr , im
Hochschulstadion iSporllehrer Peter ) .
, ÄontagstursuS Gutenbergfchule , Mitt -
wochSlursus Helmholtzschule, Mittwochs -
lursus Kantschule, Freitagslursus Slld -
endschule.)

Fröhliche Glimnastlt und Spiele
Montag , den 6 . April , 20—21 .30 11.,

im Munzschen Konservatorium ( Leh¬
rerin Frl . Möffinger ) .

Montag , den 6. April , 20 —21 .30 U.,
im Hochschulstadion ( Frl . Fretch) .

Dienstag , den 7 . und 14 . April ,
20 —21 .30 Uhr , im Hochschulstadion
( Frl . Streicher ) .

( Donnerstagslursus Hochschule , Mitt -
wochslursus Telegraphenschule und
Montagslursus Tullaschule .)
Mittwoch , den 8. und 15 . April ,

17 . 15—20 .30 Uhr, im Munzschen Kon¬
servatorium ( Frl . Schwab ) .

Tonnerstag , g . u . 16 . April . 10 bis
11 .15 Uhr , Hochschulstadion ( Fräulein
Jasper ) .

Donnerstag , 9 . und 16. April , 18.30
bis 19 .30 und 20—21 .30 Uhr , im
Munzschen Konservatorium ( Frl . Mös-
singer ) .

Donnerstag , 9 . und 16 . April ,
19.30— 21 Uhr , Hochschulstadion ( Frl .
BUlws ) .

Montag , 6 . April , 20 .15—21 .45 Uhr ,
Fröhliche Gymnastik und Spiele ( Fr .)
im Saal des Gasth. z . „ Burghos " ,
Karl -Wtlhelm -Str . ( Birnmeyer ) .

Montag , 6 . April . 21 .30 —23 Uhr,
Schwimmen ( Männer ) , Friedrichsbad .

Montag , 6 . April , in Durlach : 14 .30
bis 15 .30 Uhr : Kindergymnastil ,
Schloßl aserne .

Matratzen
3tlg ., u . Keil von 17 .50 RM . an , in
allen Ausführungen und Preislagen .
Umarbeiten , 8 .50 RM . an . Eig .Werkstatt .
M . Kachur , Kaiserstraße 19

Lagerräume
im Erdgeschoß 1000 — 2000 qm , mög¬
lichst mit Gleisanschluß , zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . 9733
ans Tagblattbüro erbeten .

Vermietungen

3 « Berzhausen ,
Wöschdacher Str . 53,
NäheBuhnh .,ist eine
4 -S -Zimm . -

Wohnung
schöne , ruh . Lage,

Gartenanteil , mit
oder ohne Garage ,
auf sofort od . spät .

zu vermieten .

Inserieren
bringt Gewinn !

Empfehlungen

Möbl . Zimmer
zu vermieten .

Kaiserstr . 168, V.

Uhren
werden am billig
sten u . rasch unt .

Garantie repar .

Neue Uhren
auf nur günstige

Raten -Zahlung .
Joses Klaus ,
Uhrmacher,

Rilppurrer Str . 32.

MWs
GtQdtstMer

Montag , den
6. April 1936.

G 21 . Th .- Gem.
1101 —1200 und

1501— 1550.

ffiinna oon

Mjelm
oder

Das 6olöotengliitf
Lustspiel von

Lesfing.
Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Er -
vig , Fiebig , Paust ,

Hierl , Höcker ,
Kienscherf, Ma -
thias , Prtiter ,

v . d . Trenck.
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .15 Uhr .

Preise C
( 0,80—4,50 M ) .

Die ., 7 . 4 . In
Neuinszenierung :

Orpheus und
Eurydike .

„Schwarzwaldhaus Rosemarie
"Erholung und

Wochenend im » U
im EYACHTAL , Nähe Dobel , O .- A . Neuenbürg -

■
Gepflegte Küche , schöne Zimmer , Reform - >M >
und Diätküche auf Wunsch Mäßige Preise Hl

Vor dem 1 . März zurückgelegte

Wolle
wollen Sie bitte bis Dienstag ,

^ den 7 . April , abholen oder neu

■ zurücklegen lassen .

5

Verkäufe
Studier - Klavier
sehr schön im Ton ,
wegen Platzmangel
preisw . zu verkauf .
Karl -Friedrich -Str .
Nr . 21 , III . St .

( Rondellplatz ) .

Staatliche Lotterie -Einnahme Egon Bregenzer
Kaiserallee 5 — Mühlburger Tor — Ecke Hans Sachsstr

Jetzt Beginn I. Klasse — 4/s Los RM . 3.—

Pelikan - «
Castell -

Matador -
Füllhalter

Gebr. Boschert
nur Kaiser -Passage .

Gesunde Trinker ! ?
• ' . • ••.- •' •. ■ • • • - •

Sie wissen es schon : . morgens nüchtern , dann vor
Tisch , abends wieder und zur Nacht je ein Glas von
den dienern Ihrer Gesundheit

Teinacher Hirschquelle und Sprudel

Zu haben In Karlsruhe : Bahm & Bass'er , Mineralbrunnenvertrieb , Zirkel 20 ,
Telefon 255.

Zu Ostern für den Herrn
Das neue Hemd ! Die neue Krawatte !

rey HERRENMODEN

Offenbacher Lederwaren
Heinrich Hammer

Karlsruhe O Karlstraße 21 , an der Hauptpost

bringt Weubeiten in V

zu bekannt billigen Preisen .

Suche per sofort oder später billige

3 -Zimmer -Wohnung
in oder außerhalb der Stadt . Angebote
unter Nr . S716 anS Tagblattbiiro erb .

9a ( onier - 6üte
lormt fachmännisch und elegan

K. üort , Hutmacher , BmalienstraBe13

Osfer - Qesctjenke die Freude bereiten

Oandwerks - Olunst u . (Raumbeleuchtung Q. m . b . 0
Kaiserpassage 15
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